
Tagung des Rats für gegenseitige Wirtschaftshilfe

HOHE ANERKENNUNG
KuHurtage in Ungarn abgeschlossen

MOSKAU. (TASS). Eine Tagung 
des Rats für Gegenseitige Wirt
schaftshilfe wurde am Mittwoch in 
Moskau mit einem Einlcitungswort 
L. I. Breshnews eröffnet An der 
Tagung nehmen die Führer der 
kommunistischen und Arbeiterpar
teien und die Regierungschefs der 
Mitgliedsstaaten des RGW teil. 
Auf den Sitzungen sprachen A. N. 
Kossygin, Wladyslaw Qomulka,

Walter Ulbricht und Janos Kadar.
Die Vormittagssitzung fand un

ter Vorsitz von L. I. Breshnew 
und die Nachmittagssitzung — von 
Todor Shiwkow statt. In einer of
fiziellen Mitteilung wird betont, 
daß die Tagung in sachlicher und 
freundschaftlicher Atmosphäre ver
läuft

An der Arbeit der RGW-Tagung 
nehmen Delegationen unter Leitung 

von Todor Shiwkow (Bulgarien), 
Janos Kadar (Ungarn), Walter Ul
bricht (DDR). Jumshagijn Zcden- 
bal (Mongolei). Wladyslaw Gomul- 
ka (Polen), Nicolae Ceausescu 
< Riini.inien), L. I. Breshnew 
(UdSSR) und Gustav Husak 
(Tschechoslowakei) teil.

An der Ratstagung vom Mitt
woch waren zugegen: Mitglieder 
des Politbüros des ZK der KPdSU 

G. I. Woronow. Ki T. Masurow, 
D. S. Poljanski. A. N. Scheiepin, 
Kandidaten des Politbüros des ZK 
der KPdSU V. W. Grischin, P. N. 
Demitschew, D. F. Ustinow, Sekre
täre des ZK der KPdSU I. W. Ka
pitonow und M. S. Solomenzew.

UNSER BILD: Sitzung der RGW- 
Teilnehmerstaaten.

Bildfunk: TASS

BUDAPEST. (TASS). Die Deka
de der kasachischen Kultur in 
Ungarn ist zum Abschluß gekom
men. Im Verlaufe von 10 Tagen 
hatten Tausende ^Werktätige 

des Bruderlandes die Möglich
keit, Einsicht in die eigenartige 
Kultur des kasachischen Volkes, 
seine Kunst zu nehmen.

„Abgesandte der kasachischen 
Kultur" nannte die ungarische 
Zeitung „Madjar nemzset" die 
Künstlerkollektive der Kasachi
schen SSR — das Verdiente Staat
liche Tanzensemblo und das Kur- 
mangasy-Orchester für Volksin
strumente, die im Zusammenhang 
mit der Dekade nach Ungarn ge
kommen waren.

Das Orchester für Volksinstru- 
mente, schreibt die Zeitung, gab 
uns die Möglichkeit, uns mit der 
Musikkultur Kasachstans be
kanntzumachen. Das eindrucks
vollste in seinem Programm, un
terstreicht sie, waren die Werke der 
kasachischen Komponisten, die 
pathetisch und mit virtuoser 
Technik auf den nationalen Mu
sikinstrumenten dargeboten wur
den.

Das Kollektiv des Tanzen
sembles, schreibt die Zeitung, 
verdient die höchste Anerken
nung. Sie hebt besonders die vor
treffliche Ausbildung der Tanz
gruppe hervor, die „noch zu vie
lem fähig ist, besonders wenn 
der Aufdeckung der Besonderhei
ten des nationalen Tanzstils und 
seiner szenischen Verkörperung 

mehr Aufmerksamkeit geschenkt 
wird."

In den Tagen der Dekade wurde 
der In Budapest organisierten 
Ausstellung der kasachischen 
Volkskunst ein großer Erfolg zu
teil. „Wir müssen uns über alles 
wundem, was wir zu sehen das 
Glück hatten", schreibt die Zei
tung „Madjar nemzset" darüber. 
„Auf dieser Ausstellung wird den 
Besuchern einer der in bezug auf 
Industrie und Landwirtschaft ent
wickeltsten Rayons der Sowjet
union, die Welt des erschlossenen 
Neulands und der Riesenindustrie
zentren gezeigt, in d?m sich die 
Menschen jedoch mit Achtung und 
Fürsorge zu ihrer Vergangenheit, 
zu ihrer nationalen Kultur ver
halten, die Volkstraditionen wah
ren.”

In das Gästebuch wurden Hun
derte Äußerungen eingetragen, 
worin die Besucher der Ausstel
lung ihre Gefühle zum Ausdruck 
brachten.

„Ich bin unendlich dankbar, 
daß ich die wundervollen Gegen
stände der eigenartigen alten Kul
tur bewundern konnte", schreibt 
die Einwohnerin von Budapest 
Hanna Vitezs.

„Vielen Dank, daß Sic uns die 
Möglichkeit gegeben haben, uns 
mit den wunderbaren Exponaten 
der Volkskultur bekannt zu ma
chen", schrieb Eva Juchas in das 
Gästebuch.

Die Zeitungen der Städte, wo 
die kasachischen Künstlerkollek
tive weilten, schreiben begeistert 

über die kasachische Kunst Aueh 
auf dem Schlußkonzert der Deka
de hatten die kasachischen Schau
spieler beispiellosen Erfolg. Das 
Schlußkonzert fand am 22. April 
im Kulturpalast des Tschepel- 
sker Hütten- und Maschinenbau- 
kombinata in Budapest statt Hier 
traten das Kollektiv des Ver
dienten Staatlichen Tanzensembles 
und das Kurmangasy-Orchester 
für Volksinstrumente mit einem 
2stundigen Programm auf.

Nach dem Konzert gaben der 
Vorstand der Gesellschaft der Un
garisch-Sowjetischen Freund
schaft, das Ministerium für Kul
tur der UVR und das Parteikomi
tee des Tschepelsker Kombinats 
einen Empfang zu Ehren der ka
sachischen Gäste. Zum Zeichen 
der Anerkennung ihrer hohen 
Meisterschaft händigte der stell
vertretende Vorsitzende der Ge
sellschaft der Ungarisch-Sowjeti
schen Freundschaft Gesa Revea 
auf dem Empfang beiden Künst- 
lerkollektiven Medaillen der Ge
sellschaft mit dem goldenen 
Kranz ein.

Auch dem Leiter der zur De
kade nach Ungarn gekommenen 
kasachischen Delegation Sekretär 
des ZK der Kommunistischen Par
tei Kasachstans S. N. Imaschew, 
den Mitgliedern der Delegation 
sowie den Leitern und vielen Mit
gliedern der Künstlerkollektiva 
wurden Ehrenzeichen der Ge
sellschaft der Ungarisch-Sowjeti
schen Freundschaft mit dem gol
denen Kranz überreicht.

WGB-Botschaft zum Ersten Mai DELEGATION EINGETROFFEN
MOSKAU. (TASS). Der Weltge

werkschaftsbund solidarisiert sich 
in einer Botschaft an die Werktäti
gen der ganzen Welt zum Ersten 
Mai erneut mit den Werktätigen 
und dem Volk Vietnams und for
dert auf, das vietnamesische Volk 
ift dessen Kampf für völlige und 
endgültige Einstellung der ameri
kanischen Aggression noch ener
gischer zu unterstützen.

Die Werktätigen der ganzen Welt, 

heißt es In der Botschaft, haben im 
Kampf gegen den Kapitalismus ge
meinsame Ziele. Diese Gemeinsam
keit der Ziele und die reale Lage 
in der Welt machen Zusammen
schluß und Aktionseinheit der Werk
tätigen dringend notwendig.' Der 
WGB steht inmitten dieses Prozes
ses und wird das auch in diesem 
Jahr bestätigen, in dem der sie
bente Weltgewerkschaftskongreß 
abgchalten wird.

MOSKAU. (TASS). Eine Delega
tion des Zentralrates der Gewerk
schaften der Tschechoslowakei ist 
zu einem Freundschaftsbesuch in 
Moskau eingetroffen. Die tschecho
slowakischen Gewerkschaften fol
gen einer Einladung des Zentral
rats der Gewerkschaften der So
wjetunion.

Die Delegation leitet Karel Po' 
lacek, Mitglied des Präsidiums des

ZK der KPC und Vorsitzender des 
Zentralrats der Gewerkschaften. 
In dem Programm des ötägigen 
UdSSR-Aufenthalts stehen Zu
sammenkünfte und Gespräche mit 
leitenden Funktionären der sowjeti
schen Gewerkschaften sowie Besu
che in Industriebetrieben von Mos
kau, Leningrad und Minsk, der 
Hauptstadt Belorußlands.

Antrag 
der DDR- 
Regierung 
übergeben

GENF. (TASS). Der Antrag der 
Deutschen Demokratischen Repu
blik. dieses Land als gleichberech
tigtes Mitglied in den 18-Staaten- 
abrüstungsausschuß aufzunehmen, 
ist an den Generalsekretär der 
UNO in New York weitergeleitet 
worden. Das teilte der Generaldi
rektor der UNO’ in Genf Quicciar- 

di mit, der am Dienstag den Stell
vertreter des Ministers für Auswärti
ge Angelegenheiten der DDR Ge
org Stibi empfangen hatte. Die De
legation der DDR-Regierung traf 
mit Vertretern Burmas, Finnlands, 
Syriens und Kubas in Genf zu
sammen.

Feuchtigkeit 
gedeckt

Die Ackerbauern des Rayons 
Tschkalowo verpflichteten sich, in 
diesem Jahr 1,7 Millionen Pud 
Getreide mehr, als es im Plan 
vorgesehen ist. in die Staatskorn
kammern zu schütten.

Sie legen schon jetzt das Fun
dament der künftigen Ernte. Die 
Mechanisatoren des Sowchos 
„Tschkalowski" haben in den er
sten paar Tagen 5 000 Hektar 
Land geeggt. Die Traktoristen I. 
Domanski. R. Betke und F. Bo- 
tschkalowski dienen als Vorbild 
der hochproduktiven Nutzung der 
Technik.

Im Kolchos „Krasnaja swesda" 
ist die Feuchtigkeit auf 640 Hekt
ar gedeckt. Die Traktoristen A. 
Jemeljanow, W Ton, W. Strem- 
blewski,' W. Betke und I. Neu
mann überbieten ihre Norm von 
den ersten Tagen an.

I. PETROW 
Gebiet Koktsclictaw

Heiße Arbeit—Tag und Nacht
Der »cliwer zu durchschauende 

blsu? Nebelschleier, der auf den 
Feldern des Rayons Leninskoje 
hängt, mahnt immerfort: eil dich, 
Ackerhauer, deine Zeit ist schon 
da. Es gibt auch andere wesentli
chere Kennzeichen Wenn auch die 
Gipfel der naheliegenden Berge 
noch immer mit Schneedecken be
deckt sind, so blüht in den Berg- 
Schluchten und in den Tälern 
schon der Urjuk. Die Kirsch-, 
Pflaumen- und Apfelbäume sprie
ßen.

Die Partei-. Sowjet- und Wirt
schaftsorgane tun alles Mögliche, 
um im vierten Jahr des Planja.hr- 
fünfts eine hohe Ernte zu erzielen. 
Die Mechanisatoren des Rayons 
Leninskoje setzten zur Frühjahrs
bestellung Dutzende Pflüg-, Bo- 
denbea'beitungs- und Säaggregate 
ein. Die Motoren hören nur in 
der Zeit des Schichtwechsels und 
der Maschinenpflege zu surren 
auf.

„Freilich haben die Ackerbauern 
in diesem Frühjahr mehr Sorgen 
als in dem vorigen", sagte der 
stellvertretende Leiter der Rayon- 
Produktionsverwaltung Beken Tle- 
schow „18 000 Hektar Winter 
acker, die vom Frost 'nelmgesucht 
wurden, müssen umgesät werden. 
Fast ebensoviel Hektar soll auch 
noch die Frühjahrsfurche einneh
men."

Darum bemühen sich die Acker

Schritte des sozialistischen Wettbewerbs
GEBIET

NORDKASACHSTAN

Im Arbeitsaufgebot zu Ehren 
des Lenin-Jubiläums arbeitet das 
Kollektiv der Petropawlowsker 
Nähfabrik mit großem Elan. Die 
Belegschaft hat z. B. 10 'Tage vor 
der Frist den Quartalplan erfüllt. 
Für 21500 Rubel wurden Waren 
überplanmäßig realisiert. Erfolg
reich verläuft auch die Arbeit in 
diesen Vormaitagen. Spitzenreiter 
im Wettbewerb sind die Arbeiter 
des Ateliers Nr. 5, das von der 
Kommunistin M. P. Ljapunowa ge
leitet wird.

Die Viehzüchter des Kolchos 
„Pobeda" sind durch ihre Erfolge 
in der Viehzucht weit und breit 
bekannt.

Die Kommunisten Viktor Mäuler 
und Karat Kuljukow pflegen Käl

bauern des Rayons Leninskoje, nicht 
nur die Technik, sondern auch 
jeden günstigen Tag und jede 
Stunde möglichst besser auszunut
zen. In den meisten Wirtschaften 
herrscht rhytmlsche Arbeit, das 
Pflügen und Säen geht auf Hoch
touren von den ersten Tagen der 
heißen Zeit an.

Gut bestellen ihre Anbauflächen 
die Ackerbauern des Engels-Kol
chos.

„Mit dem Ackern sind wir« schon 
fast fertig", sagte der Chefagro
nom des Kolchos Wjatscheslaw 
Chawanski. „Mit der Frühjahrsbe
stellung befassen sich 10 Trak
toren mit .je 2 Sämaschinen. 
Bei einer Norm von 40 Hektar in 
4er Schicht bestellt jedes Säaggrc- 
gat bis 50 — 60 Hektar."

in allem spürt man die gute Ar
beitsorganisation. Die Mechanisa
toren arbeiten in zwei Schichten 
Das Saatgut, der Treib- und 
Schmierstoff wie auch die Ersatz
teile werden immer zur Zeit an 
die Aggregate herangebracht.

Das höchste Arbeitstempo Im 
Kolchos erreichte die I. Brigade 
die von August Blum geleitet wird 
Jeden Tag werden hier bis IBP 
Hektar mit Weizen öden mit Ger 
ste bestellt Die Traktoristen Ger
hardt Fuchs und Andreas Holzwert 
die Sälcute Alexander Maier und 
Georg Ellenberg sind die besten 
Arbeiter auf dem Feld, fn der zwei

ber. Die Tagesgewichtszunahme be
trägt 500—550 Gramm pro Kopf. 
Die Hirten, Meister der Viehzucht 
erster Klasse I. E. Schledcwiz. P. 
]. Bernikow, K. Shumabajew und 
J. I. Schatochin verpflichteten sich, 
105 Lämmer von je 100 Mutter
schafen aufzuziehen. Sie haben ihr 
Wort gehalten.

GEBIET AKTJVBINSK

Die Arbeiter der Bertschogursker 
Schotterfabrik Nr. 51 stehen auf 
der Lenin-Wacht. Elf Tage vor der 
Frist erfüllten sie den Quartalplan. 
Den Eisenbahnern von Aktiubinsk, 
Gurjew und Ksyl-Orda lieferten 
sie 15000 Kubikmeter Schotter zur 
Reparatur der Eisenbahnlinien. 
Dreimal Überboten die Fabrikar
beiter die Pläne in der Lieferung 
von Schotter für den Zivilbau. 
Spitzenreiter sind die Baggerfüh
rer Woldemar Pemcr und Aftbal 
Beitlenow.

ten Brigade ist der junge Mecha
nisator Peter Bensler Spitzenreiter. 
Er erfüllt täglich sein Schichtsoll 
zu 175 Prozent.

Gut bestellen die Anbaufläche 
die Ackerbauern des Kolchos „Ksyl- 
Tu". Vier Traktoren ziehen die 
Frühjahrsfurche, fünf arbeiten 
mit Säaggregaten. Die Kolchose 
namens Lenin und Alischer Nawoi, 
die Sowchose „Kujuk" und na
mens Shdanow haben auch einen 
guten Anfang bei der Frühjahrs
bestellung gemacht.

GEBIET KARAGANDA

Einen würdigen Empfang • des 
100. Geburtstages W.' I. Lenins or
ganisieren die Fahrer des Sa^a- 
ner Kraftwagenparks. Überplan
mäßig transportierten sie etwa 
32 000 Tonnen Frachtgüter. Auch 
jetzt überbieten sie ihre Planauf
gaben. In den vordersten Reihen 
schreiten O. Zeeb, B. Bär, D. Kus
nezow und A. Sumon.

GEBIET

OSTKASACHSTAN

Das Kollektiv des Ust-Kameno- 
gorsker Mehlkombinats, den sozia
listischen Wettbewerb zu Ehren 
des Lenin-Jubiläums und des 50. 
Jahrestages Sowietkasachstans ent
faltend, übernahm die Verpflich
tung. den Jahrcsplan der Mehlpro-' 
duktion, der Produktion von kombi

Das Wetter In Südkasachstan ist 
unbeständig. Aber di? Ackerbauern 
des größten Getreiderayons Lenin- 
skojc im Gebiet Tschlinkent be
mühen sich, die Felder rechtzeitig 
und mit hoher Qualität zu bestel
len.

M. NAURYSBAJEW

UNSERE BILDER: 1. Spitzen- 
arbeiter der zweiten Brigade Peter 
Bensler. (rechts). 2. Frühjahrsbe
stellung im Engels-Kolchos (unten). 

Foto des Verfasserr
Gebiet Tschimkent

nierten Futtermitteln vorfristig zu 
erfüllen.

Die Verpflichtungen werden er
folgreich ins Leben umgesetzt. An 
der Spitze der Wetteifernden 
schreiten Viktor Botschkarjow, 
Fjodor Kalydin, die Arbeiterinnen 
Tamara Schumichina und Faina 
Jelissejewa.

GEBIET ZELINOGRAD

Vortreffliche Resultate erzielten 
die Viehzüchter des Kirow-Sow
chos. Vorfristig, in drei Jahren und 
drei Monaten, erfüllten sie die Auf
gaben des Fünfjahrplans in der 
Viehzucht. .

Die überplanmäßige Gewichtszu
nahme der Schweine und der Fer
kel beträgt 466 Zentner. Die Best
wärterinnen Anna Dide, Ljuba Je
rjomina, Nina Kudinowa und Ma
ria Stumpf überbieten ständig ihr 
Soll.

ROM. Die Teilnahme von 
Einheiten der Luft- und 

Seestreitkräfte Italiens gemeinsam 
mit Truppen der griechischen Jun
ta an den NATO-Manövern vor der 
Küste Sardiniens gab den kommu
nistischen Abgeordneten des ita
lienischen Parlaments Anlaß, an 
den Außen- und den Verteidi
gungsminister eine Anfrage zu 
richten.

In der Interpellation wird an 
die italienische Regierung die 
Forderung gestellt, es in Betracht 
zu ziehen, daß die gegenwärtigen 
Manöver „ihren Zielen und dem 
Charakter der beteiligten Streit
kräfte nach der Absicht der italie
nischen Regierung zuwiderlaufen, 
zu einer positiven Entwicklung der 
Verhandlungen zwischen Ost und 
West beizutragen."

KAIRO. Ein Vertreter des 
Kommandos der VAR-Streit- 

krâfte erklärte am Mittwoch, daß 
cs um 12 Uhr Ortszeit zu einem 
Fcuergefccht zwischen ägyptischen 
und israelischen Truppen in der 
Suezkanal-Zono gekommen ist, 
meldet MEN.

Der Sprecher fügte hinzu, daß 
sich der Feuerwechsel, an dem 
Artillerie und Panzer teilnahmen, 
im Nordteil der Kanalzone zwi
schen den Städten AI Kantara und 
Ras El Ish ereignete.

TUNIS. Die Zeitung „Presse" 
verurteilt in ihrem Leit

artikel nachdrücklich die neuen 
Aggressionsakte Israels, das jor
danisches Territorium barbarisch 
bombardiert hat. Die Zeitung be
tont. daß die israelische Militiirka- 
niarilla auch diesmal zivile Objek
te und die friedliche Bevölkerung 
angegriffen hat, und verlangt, daß 
der Aggressor gezügelt und be
straft wird.

p ARIS. Dieser Tage wird vor 
* einem Militärgericht in Bar

celona ein Prozeß gegen 6 spani
sche Patrioten stattfinden, die der 
Zugehörigkeit zur Vereinigten So
zialistischen Partei Kataloniens 
beschuldigt werden. Die ..Huinani- 
tc" teilt mit. daß den Inhaftierten, 
von denen drei unter 19 Jahren 
sind, eine Gefängnisstrafe von 6 
bis 12 Jahren droht.

Diese Nachricht löste in Barce
lona heftige Proteste aus. Die ..Hu- 
manite" betont unter anderem, 
daß einige Geistliche, darunter 
auch der Kardinal der Stadt Ta- 
rancona. gegen die Verhandlung 
dieser Angelegenheit vor einem 
Militärtribunal aufgetreten sind. 
Über 1 000 Menschen setzten ihre 
Unterschriften unter ein Schreiben, 
in welchem dieselbe Forderung 
enthalten ist.

T AGOS. Nach erbitterten 
" Kämpfen haben Truppen der 

Bundesregierung Nigerias das Ver
waltungszentrum der Separatisten 
Umuahia genommen, meldete Radio 
Nigeria.

Nach vorliegenden Informatio
nen wurde dieses letzte große 
Bollwerk . der Separatisten im 
Osten Nigerias von der ersten Di
vision der Bundestruppen erobert, 
die einen entschlossenen Sturman
griff aus zwei Richtungen gleich
zeitig unternommen hatten. Die 
Separatisten-Führer hatten Umuahia 
schon vor einigen Tagen verlas
sen, und ihr Verbleib ist vorläufig 
unbekannt 

w ASHINGTON. Präsident Ni-
” xon richtete an den Kongreß 

eine Botschaft über Maßnahmen 
zur Bekämpfung der Kriminalität 
in den USA.

Der Präsident gibt darin zu. 
daß ..das organisierte Verbrechen- 
tum" in das amerikanische Leben 
„tief eingedrungen" ist. In gro
ßen Städten der USA florieren Ver
brecherkartelle, die faktisch ..die 
rechtswidrigen Hasardspiele. Er
pressung und Rauschgifthandel" 
monopolisiert haben.

Der USA-Präsident stellte ferner 
fest, daß die Verbrechersyndikate 
in der ..Welt des legitimen Ge
schäftes” einen enormen Einfluß 
besitzen und ..Regierungsinstitutio
nen zersetzen".

Der Präsident schlägt einige 
Maßnahmen vor. darunter auch 
die Geldmittel zur Bekämpfung 
der Kriminalität int Jahre 1970, 
fegenüber dem vurang«gangenen 

inanzjahr um 25 000 000 Dollar 
zu vergrößern und dadurch alle 
Bundesausgaben für diese Zwecke 
auf 61 000 000 Dollar zu bringen.
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Ä sta Wort fcf Kunst
Vor kurzem traf sich unser Korrespondent in Alma-Ata Leo WEID

MANN mit dem Direktor des Filmstudios „Kasachfilm" Kamal SMAI- 
LOW und bat ihn. zu erzählen, wie die Filmschaffenden der Republik 
zum Jubiläum Wladimir Iljitsch Lenins und zum 50. Jahrestag Sowjet
kasachstans rüsten.

Der erste Film über Kasachstan, 
erzählte Genosse Smailow un
serem Korrespondenten, 
erschien Im Jahre 1925, als Wla
dimir Iljitsch schon nicht mehr 
am Leben war. Darin wurde er
zählt, welche Umwandlungen in' 
der Republik in den ersten fünf 
Jahren ihres Bestehens vor sich 
gegangen sind. Schaut man sich 
den alten Streifen an. sicht man 
die lebendige Geschichte, ver
gleicht man die Vergangenheit 
mit dem heutigen Tag, spürt man 
beinahe physisch die titanische 
Arbeit, die das Sowjetvolk unter 
der Leitung seiner Partei voll
bracht hat Mit dem Gefühl einer 
tiefen Achtung verhält man sich 
dann zu denen, die sich die heuti
ge Perspektive durch Hunger und 
Ruin, durch absolutes Analphabe
tentum und Elend ganzer Völker 
nicht verstellen ließen. Unsere 
Kunst, insbesondere unsere Film
kunst, kann an den grandiosen 
Umgestaltungen, die im Lande 
vor sich gegangen sind, nicht Vor
beigehen. Indem die Filmschaffen
den immer wieder zur Gestalt Wla
dimir Iljitsch Lenins zurückkeh
ren, wollen sie zeigen, wie unser 
Heute geboren wurde.

Die Mitarbeiter des „Kasach
film" widmen in der Gemeinschaft 
mit den Schauspielern der haupt
städtischen Theater dem Lenin- 
Jubiläum einige Werke. Uber die 
bedeutendsten davon will ich er
zählen.

Da ist vor allem der Spielfilm 
„In Jenen Tagen und für immer", 
an dessen Drehbuch der bekannte 
Kasachstaner Schriftsteller Dmitri 
Sncgin arbeitet. Die Handlung 
des Films wird in Leninogorsk 
spielen. Er wird über den gestri
gen und heutigen Tag, über die 
Entstehung und den Werdegang 
der kasachischen Arbeiterklasse, 
über ihren Kampf für ein neues 
Leben, für den Aufbau des Sozia
lismus in unserer Republik erzäh
len. Obgleich das ein Spielfilm ist.

Ist er streng dokumentarisch. Ihm 
liegen Ereignisse jener Zelt zu
grunde, als W.I. Lenin das Dekret 
des Rates der Volkskommissare 
über dio Nationalisierung der Rid
der-Konzessionen unterzeichnete.

Dor Hauptheld des Films Ach
ten. Sohn eines Steppenviehzüch
ters, wird zu einem großen Inge
nieur, zum Organisator der Hüt
tenproduktion in Ostkasachstan. 
Der Film zeigt, wie zusammen 
mit der Entwicklung der Ökono
mik auch die Menschen wachsen. 

wie eine zahlreiche technische In
telligenz im Gebiet entsteht, in 
dem noch vor kurzem durchgängi
ges Analphabetentum herrschte, 
wie aus der Mitte des kasachi- 
ichen Volkes namhafte Persönlich
keiten hervorgohen, die staats
wichtige Fragen zu lösen vermö
gen.

Diese"! Thema schließt sich auch 
ein anderer Spielfilm an, der, sich 
ebenfalls in Arbeit befindet — 
„Mein Bruder". Ihm Hegt das Le
ben und Wirken des namhaften 
Funktionärs des kasachischen und 
internationalen Komsomol Gani 
Muratbajew zugrunde. Dieser noch 
ganz junge Mann wird zu einem 
unbeugsamen Kämpfer für die 
Leninschen Ideen. Warum reihen 
wir den Film „Mein Bruder" in 
die Leninsche Thematik ein? Weil 
Gani und seine ganze Generation 
am Ideal Wladimir Iljitsch Lenins, 
an den Ideen des IntemationaUs- 
mus großgeworden sind.

Es wird auch an anderen Spiel
filmen gearbeitet, die der Gestalt 
Wladimir Iljitsch Lenins gewidmet 
sind. Außerdem werden dem Jubi

läum vier Kurzfilme zugoelgncL 
Einer davon. „Sonne über dem 
Erz Altai", Ist bereite hcrausge- 
kommen und wird im Unionsmaß
stab aufgeführt werden. Die Ver
fasser haben darin viele histori
sche Dokumente verwertet, dio 
zum Toll von Wladimir Iljltech 
persönlich geschrieben sind.

„Lied-Geschichte" ist der Titel 
des Films über die' Petrograder 
Arbeiter, die die ersten sozialisti
schen Wirtschaften in unserer 
Republik geschaffen haben, und 
über jene, die ihre unmittelbaren 
Nachfolger— 20- und 80 Tausend
er—geworden sind. Im Film han
delt es sich um die riesigen quali
tativen Wandlungen, die sich in 
der Landwirtschaft Kasachstans 

Freundschaft
in den Jahren der Sowjetmacht 
vollzogen haben. Viele wissen, 
daß Wladimir Iljitsch Lenin sich 
seinerzeit an die Fischer des Aral 
sees mit der Bitte wandle, den 
Hungernden im Wolgagebiet zu 
helfen. Diese historische Tatsache 
wurde dem Film „Auf den Spu
ren eines Telegramms" zugrunde- 
gelegt. Er erzählt über das heuti
ge Leben der neuen Generation 
von Fischern, die die ruhmvollen 
Arbeitstraditionen ihrer Väter und 
Großväter fortsetzen.

Der vierte Film — „Die Lenin- 
orden"—berichtet über einige Gene
rationen der kasachischen Hütten-/ 
werker, die im Tschimkcntcr Blei
werk tätig sind.

Viele Arbeiten widmen unsere 
Filmschaffenden auch dem 50. 
Jahrestag Sowjetkasachstans. 
Schon 1969 werden auf dio Lein
wand solche Filme wie „Der erste 
Traktor" — über die Traktoren
bauer von Pawlodar. „Auf der 
Kasachstaner Magnitka" — über 
die Hochöfner des Karagandacr 
Hüttenwerks gelangen. Das ist 
unser heutiger Tag. Eine Reihe 

von Arbeiten wird der histori
schen Vergangenheit des kasachi
schen Volkes gewidmet sein. Da 
wäre zum Beispiel der Film 
„Kys-Shlbck" zu erwähnen, der 
bedeutsam In sozialer Hinsicht 
Ist und den freiheitsliebenden 
Geist des Volkes zum Ausdruck 
bringt.

Der Verdiente Kunstschaffende 
der Kasachischen SSR Bcgalln, 
der einem breiten Zus-hauerkreis 
durch seine Arbeit „Hinter uns 
Moskau" bekannt ist, arbeitet 
Jetzt an einem neuen Film „Ein 
Tag dep Heldin", in dem über die 
ruhmreichen Töchter Kasachstans 
Manschuk Mametowa und Alija 
Moldagulowa erzählt wird, die 
im Großen Vaterländischen Krieg 
als Heldinnen gefallen sind.

Nach einem Drehbuch von Gablt 
Musrepow wird der Film „Hand 
in Hand" gedreht, der über die 
Schaffung industrieller Zentren in 
der Republik, über die Heraus
bildung der Arbeiterklasse und 
dio Entstehung der nationalen 
technischen Intelligenz berich
tet.

Unter den Dokumentarfilmen 
sind besonders solche Arbeiten 
hervorzuheben wie „50 Jahre Ka
sachstan", „Mangyschlak". eine 
Filmsorle über die kasachischen 
Kunstschaffenden, Wissenschaft
ler, Kunstmaler, über das geolo
gische Museum, das Institut für 
Astrophysik usw. Wir werden in 
den Filmen all das zeigen, was 
die Wisoenschaft, Wirtschaft und 
Kultur unserer Republik charakte
risiert. •

Man kann nicht umhin, zu be
tonen, daß dem Jubiläum der Re
publik auch eine Reihe Spielfilme 
gewidmet werden. Der bedeutend
ste davon ist „Bis zum Ende" — 
nach den Motiven des weithin be
kannten Romans von Tochtanow 
„Der Schneesturm". Mit clncnj 
Wort, das ganze schöpferische 
Kollektiv des „Kasachfilm" be
müht sich, unser Leben in den 
letzter. 50 Jahren, unsere Erfolgt» 
und Schwierigkeiten mit den Mit
teln der im Volke populärsten 
Kunst prägnant wiederzugeben, 
den angespannten Kampf unserer 
Leninschen Partei für die Umge
staltung der menschlichen Gesell
schaft zu zeigen. Inwieweit sich 
aber diese Mühe verlohnt hat, 
werden die Zuschauer sagen, 
nachdem die Filme auf die Lein
wand gelangt sind.

Erste Probe
Die Studenten des 3. Lehrjahrs der Fakultät Deutsch als Mutter

sprache des Koktschetawer Pädagogischen Instituts machten diesen 
Frühling Ihr erstes Praktikum in den Schulen des Gebiets. Sie'möchten 
Ihre Eindrücke auch mit unseren Lesern teilen.

Man 
erwartet 
uns

Nach einer Woche Ferien ver
sammelten sich alle Studenten der 
Abteilung Deutsch als Mutter
sprache wieder im Institut. Grup
penweise fuhren sie in verschiede
ne Dörfer des Koktschetawer Ge
biets, wo man Deutsch als Mutter
sprache unterrichtet: nach Leto- 
wotschnojc, Leonidowka, Tschag- 
linka, Nagornoje, Kuropatklno 
u. a.

Acht Mädchen, unter ihnen 
auch ich, sollten nach Leto- 
wotschnoje fahren. Am 18. Fe
bruar frühmorgens brachen wir 
auf.

Der erste, dem wir im Lehrer
zimmer begegneten. war der 
Schuldirektor Adam Franzewitsch 
Wilhelm. Er lud uns zu sich ins 
Kabinett ein und bald entwickelte 
sich ein interessantes, lebhaftes 
Gespräch.

Er unterrichtet in der Schu
le Geschichte. Das war einer von 
denen, der uns die größte Hilfe 
während des Praktikums erwies, 
uns immer mit Rat und Tat bei
stand.

Die erste Woche besuchten wir 
nur die Stunden in verschiedenen 
Fächern in den Klassen, wo wir 
zu unterrichten hatten. Aber dann 
kam der Augenblick, da wir zum 
erstenmal als Lehrer vor die Klas
se traten. Einem brachte diese er
st: Stunde Freude, bei dem an
deren ging etwas schief.

Wir probierten unsere Kräfte 
in der außerschulischen Arbeit. 
Die Lehrer leisteten uns dabei 

große Hilfe. Wir führten Unter
haltungen über die Städte der 
DDR, die. Dresdener Gemäldegale
rie, über Heinrich Heine und eini
ge berühmte russische Kunstmaler 
durch.

Zu Ehren des 100. Geburtstags 
von N. K. Krupskaja organisier
ten unsere Studentinnen einen 
Schulabend, Die Schüler der 10a 
und 10b bereiteten ein vortreffli
ches Programm zum Frauentag 
vor.

Regine WEIGANDT,

Olga HENNE

Es ging gut
Die crsle Stunde mußte ich in 

der Klasse 4b durchführen. Ich be
gann meine Arbeit nach einem be
stimmten Plan. Die Kinder lasen 
einen Text. Mit dem Lesen ging 
es gut, aber mit dem Nacherzäh; 
len nicht besonders. Sie sprachen 
im Dialekt, und es war sehr Inter- 

* essant, sich das Gespräch anzuhö
ren. Nach der Prüfung der Haus
aufgabe erklärte ich den neuen 
Stoff. Und am Ende der Stunde 
hatten wir noch Zeit, und die Kin
der erzählten Märchen nach den 
Bildern, die ich gebracht hatte. 
Es gelang' mir, die Stunde gut 
durch zu führen. Die Kinder haben 
mir gefallen, es klappte nicht ganz 
mit der Disziplin, aber das war 
nicht so schlimm, wie ich es mir 
vorgeslellt hatte. Schon in der er
sten Stunde hatte ich verstanden, 
daß man die Kinder mehr aktivie
ren muß, und dann wird alles gut 

gehen So geschah es auch weiter. 
In den nächsten Stunden ging es 
besser. Der Tag. an dem Ich die 
erste Stunde erteilte, war der glück
lichste Tag in meinem Leben.

Rosa WIEDERKEHR

Koktschetaw

Die Angst 
blieb draußen

Jch habe auch mein erstes Prak
tikum in deutscher Sprache in 
der Schule des Dorfes Leto- I 
wotschnoje gemacht.

Das Lehrerkollektiv und beson- I 
ders Leiter des Lehrte 11s j 
W. I. Tscherkawski haben uns ! 
sehr gut aufgenommen. Die Dorf
einwohner verhielten sich zu uns 
sehr freundlich.

Meine erste Stunde, die Ich In 
der 4. Klasse durchgeführt habe. 
Ist mir besonders im Gedächtnis 
haften geblieben. Vor der Stunde 
hatte ich Lampenfieber. Aber ich 
ließ die ganze Unruhe vor der 
Tür. Ich wurde ganz ruhig und 
führte die Stunde so durch, als 
ob ich schon längst Lehrerin wä
re. Ich staunte über mich selbst. 
Obwohl Ich nur eine Stunde 
durchgeführt hatte, war Ich ein 
bißchen müde, aber glücklich und 
zufrieden. Ich war Klassen
leiter in der 7. Klasse, ging mit 
meinen Schülern ins Kino, lief 
8kl. Ich las ihnen einiges über 
N. K. Krupskaja und über den In
ternationalen Frauentag vor, er
zählte ihnen über Lenins Leben 
in Sibirien.

Die vier Wochen verflossen 
rasch. Wir Studenten wollten gar 
nicht zurück Ins Institut. Wir 
werden uns noch das ganze Jahr 
an das Praktikum, an die Schule, 
an unsere Schüler erinnern.

Lydia DIRKSEN
Koktschetaw

Erwünschte 
Anregung

Es ist noch nicht lange her, daß 
wir in der Mittelschule der Lehr
wirtschaft der Zelinograder Land
wirtschaftlichen Hochschule, Sied
lung Internationalnoje, den mut
tersprachlichen Deutschunterriehl 
eingeführt haben. Von der 2. bis 7. 
Klasse erlernen 110 Kinder in 9 
Gruppen ihre Muttesprache. .Uns 
Lehrer freut es, daß die einzelnen 
Schüler wie Larissa Pfeifer, Sa
scha Kühl. Wowa Hilz (5. Klasse), 
Lilli Hennger, Ludwig Böhm, Va- 
Ija Schell (6. Klasse), Olynda Gie
se, Lydia Keksei (7. Klasse) und 
andere mit großem Fleiß lernen. 
Das Seminar in Alma-Ata. an dem 
ich teilnahm, hat so manches Unbe
kannte geklärt und neue Stimuli 
für die Arbeit gegeben.

Im Februar fand In unserer 
Schule ein Seminar . für die 
Deutschlehrer des Rayons Zelino- 
Srad statt, an dem der Inspekteur 

er Rayonabteilung Volksbildung 
I. Bauer teilnahm. Die Teilnehmer 
besuchten Stunden bei unserer er
fahrenen Deutschlehrerin Anna 
Haanstein, cs wurden akute Fra
gen des Unterrichts besprochen, 
mit den technischen Mitteln ge
übt usw.

Wir sprachen auch über die Pro
bleme des muttersprachlichen 
Deutschunterrichts. Einige Lehrer 
unterstrichen, daß ihnen die Groß
eltern viel mithelfen, und daß In

Ein Fest auf 
der Lenin-Straße 
fand in Petropawlowsk statt. An 
vieles kann man sich erinnern, das 
mit dieser Straße der Stadt, die 35 
Jahre den Namen des Führers der 
Revolution trägt, verbunden ist. 
Auf ihr waren noch in der Kauf
mannsstadt die Schwarzhunderter 
nicht imstande, mit den ersten Ar
beiterversammlungen am I. Mal 
fertig zu werden. Im Stadtpark, 
der an diese Straße grenzt, organi
sierte der junge V. W. Kuiby
schew Arbeiterzusammenkünfte. 
Am ehemaligen Gebäude des 
Stadtsowjets ist eine Gedenktafel 
angebracht zu Ehren des öffentli
chen Auftretens von M. I. Kalinin 
und am ehemaligen Gebäude des 
Gebietsvollzugskomitees — eine Ge
denktafel. zu Ehren des Auftretens 
von S. M. Kirow.

Anstelle der Kaufmannsprivat
häuser, Bierhallen und Buden sind 
moderne .Gebäude aus dem Boden 
fewachsen — ein Schuhhaus, die 
illale des Entwurfsinstituts, Ver

waltungsgebäude der Gebiets- und 
Stadtinstitutionen, vielstöckige 
Wohnhäuser, eine Musikschule, das 
Museum, das Haus der Presse. 
Heute sind allein in der Lcnin- 
Schulc mehr Schüler, als vor der 
Revolution in der ganzen Stadt 
waren.

Am Iljitsch-Dcnkmat fand eine 
Kundgebung der Jugend’statt. Die 
Redner sprachen von Ihrer Erge
benheit der großen Sache Lenins.

(KasTAG)

Sorgenkind 
muttersprach l i ch er 
Deutschunterricht

Familien, wo es eine Großmutter 
gibt, die Kinder ih:e Mutterspra
che besser beherrschen.

Besondere Schwierigkeiten bringt 
uns das Fehlen der Anschauungs
mittel. In Alma-Ata im Fremd
spracheninstitut und einigen Schu
len sind sehr gutë Anschauungs
mittel für den muttersprachlichen 
Deutschunterricht erarbeitet wor
den. Aber leider sind davon noch 
keine im Druck erschienen. 
Nicht jeder Lehrer kann 
diese Anschauungsmittel selbst 
herstcllen, und die nötige 
Zeit dazu fehlt auch den besten 
Lehrern. Deshalb muß das Ministe
rium schneller dieses Problem lö
sen.

Die Kollegen machten sich auch 
mit der Arbeit unseres Internatio
nalen Klubs bekannt Die Schüler 
unserer Schule korrespondieren 
mit Schülern der Unionsrepubliken 
unseres Landes, der DDR, Polens, 
Österreichs u. a. Länder. Lydia 
Kensel Ist Mitglied des Klubrates.

Jetzt denken wir schon an das 
kommende Schuljahr und die wei
tere Verbesserung des Deutsch
unterrichts.

J. TEICHGROB
Gebiet Zelinograd

Poem über die Heimat
Wenn man durch die Säle des Museums geht, das In der Moskauer 

Staatlichen Universität auf den Leninbcrgen sieben Geschosse eln- 
nlmmt, macht man sich mjt unikalen Expositionen, mit Original
denkmälern der Naturgeschichte der Welt bekannt.

Der Museumsdirektor Prol. Boris Saweljew, ein namhafter Gelehrter 
und Forschungsreisender, erzählte dem Korrespondenten der Presseagen
tur „Nowosti" von der Entstellungsgeschichte dieses Museums.

Fünf Jahre benötigte ein gro
ßes wissenschaftliches Team zur 
Schaffung des Museums. Uber 700 
Gelehrte der Moskauer Universität, 
der Akademie der Wissenschaften 
der UdSSR, wissenschaftlicher 
Einrichtungen und Lehranstalten 
des Landes beteiligten sich an der 
Sammlung seiner Ausstellungen.

In 26 Sektoren von sechs Ab
teilungen des Museums sind 290 
Tafeln mit graphischen Exponaten. 
In den Naturexpositionen sind 
thematische Kollektionen mit Zehn- 
tausenden geologisch-mineralogi

schen Mustern, Stufen, Hunderte 
von Bodenproben, eine Vielzahl 
von Herbarien, ausgestopften 
Tieren und zoologischen Präpara
ten. Über den Tafeln hängen na
turkundliche Bilder. Unter den 
Autoren der 240 Bilder sind die 
Namen bekannter sowjetischer 
Maler. In den Sälen sind über 100 
Basreliefs und Büsten großer Ge
lehrter, dio von dor Hand nam
hafter Meister stammen...

Die Expositionen dos Museums 
werden ständig erneuert. Das ist 
auch ganz verständlich; die Wis

Der erfahrene Deutschlehrer und Kommunist Johann 
Telchgröb Ist In der Mittelschule von International
noje, Rayon und Gebiet Zelinograd, seit 1952 tätig. 
Er Ist „Otlltschnlk der Volksbildung der Kasachi
schen SSR". In seiner Arbeit wendet er die neuesten 
Methoden, verschiedene Anschauuqgs- und technische 
Mittel an. Seine Schüler besitzen gute Sprechfertig*

keiten In deutscher Sprache. Nach seiner Methode ar
beiten viele Lehrer des Rayons und auch des Ge
biets.

UNSER BILD: Johann Tcichgröb spielt den Schü
lern einen Text zum Thema „Im Garten" vor.

Foto: H. Eckert

senschaft von unserem Planeten 
wird durch neue Angaben berei
chert, es entstehen neue Hypothe
sen und Vorstellungen über den 
Aufbau und die Zusammensetzung 
der Geosphären der Erde, über ih
re Entwicklungsgeschichte. Wert
volle Forschungsergebnisse wurden 
z. B. während dos Internationalen 
Geophysikalischen Jahres und des 
Internationalen Jahres der ruhigen 
Sonne gewonnen.

Vor nicht allzu langer Zelt er
wies cs sich als notwendig, eine 
neue Abteilung zu organisieren: 
„Die Entstehung und der Aufbau 
der Erde". Sie wurde Im Mai 
1965 eröffnet. Im gleichen Jahr 
entstand dor Sektor der monogra
phischen und stratlgraphisch-pa- 
laontologlschcn Kollektionen.

Das Museum — eine komplexe 
Ichr-wisscnschaftllcho Einrich
tung für viele Fakultäten—hilft 40 
EiArstühlon der Moskauer Staats- 
unlvcrsltät und anderen Hochschu
len des Landes. Dio Unterrichtsar
beit mit Studenten und Schülern 
auf der Basis dos Museums ist 

eine der Hauptrichtungen seiner 
Tätigkeit. Seit seiner Gründung 
haben über 100 000 Studenten 
und über 115 000 Schüler hier ge
lernt.

Das Museum ist immer stark 
besucht.,Hier kann man Schüler 
und weißhaarige Gelehrte, Agro
nomen und Geologen, Schriftstel
ler und Lehrer treffen. Über eine 
Million Besucher hat das Museum 
seit seiner Gründung zu verzeich
nen. Zahlreiche ausländische Gä
ste machen sich jedes Jahr mit 
den Expositionen bekannt. Sie 
erhalten eine anschauliche und 
überzeugende Information über 
den Roichtum der Naturschätze In 
der Sowjetunion, über das Ent
wicklungstempo der Wissenschaft 
im Lunde, über den wissenschaft
lichen, methodischen Stand des 
Anschauungsunterrichtes an un
seren Hochschulen.

Dio ausländischen Gäste wü:dl- 
gen die Organisatoren dieser wis
senschaftlichen Einrichtung. Ein«: 
dor größten Länderkunelor der 
Welt, dor australische Gelehrte 
0. C. K. Spate hinterließ nach ei
ner zweitägigen Besichtigung dor 
Expositionen des Museums folgen
de Worte: „Ich habe noch nie 
Museen oder Kollektionen gese
hen, die so vollständig und ein
drucksvoll gewesen wären wie die
se."

„Dieses Museum“, schreibt Prof. 
D. Dresch (Sorbonne, Paris), „lat 
ein Wunder meisterhafter Aus
wahl von darzustellendon Fakten 

und der Methoden des Aufbaus 
der Exposition."

Prof. C. E. Houkes, Mineraloge 
der Universität California (USA): 
„Dieses prächtige Museum der Na
turgeschichte schafft für die Bür
ger und Fachleute einzigartige 
Möglichkeiten zum Studium des 
Lebens und der,Bodenschätze Ihres 
großen Landes. Ich möchte nicht 
drei Stunden, sondern einen Monat 
lang mit dem Studium der Expo
nate verbringen.“

Eino Gruppe von Museumamitar- 
bcltcm aus der Tschechoslowakei 
schrieb: „Mit großer Achtung 
machten wir uns mit den reichen 
Kollektionen des Museums be
kannt... Wir staunen, daß die Mit
arbeiter dieses Museums in einem 
so kurzen Zeitraum ein Museum 
von Weltgeltung geschaffen ha
ben...“

Im Gästebuch für prominente 
Besucher kann man dio Eindrücke 
bekannter Schriftsteller, Kultur
schaffender und Künstler lesen. 
Der griechische Nationalhold Ma- 
nolls Glezos übermittelte seiner
zeit allen Organisatoren des Mu
seums die besten Glückwünsche 
und Grüße.

Viele Staatsoberhäupter, Ro- 
glcrungs- und Parlamontsdclo- 
gatlonon, Persönlichkeiten des 
öffentlichen Lebens und Gelehrte 
waren Ehrengäste des Museums.

(APN)

LENIN UND DIE PARTEI
TALDY-KURGAN. (KasTAG). 

Das Gebietsparteikomitee führte 
eine theoretische Konferenz zum 
Thema „Die marxistisch-leninisti
sche Lehre über die Partei und 
ihre Entwicklung unter den gegen 
wärtigen Verhältnissen" durch. 
An der Arbeit der Konferenz be 
teillgtcn sich Propagandisten und 
Politinformatoren. Es wurden Re- 
ferate gehalten: „Lenin über die 
ideologischen Grundlagen der Par
tei", „Der Marxismus-Leninismus

Abseits von
der Hauptstraße

I Ende März mußte der Frühling . Ich zeigte An:I Ende März mußte der Frühling . 
| heuer noch mal etwas zurück
weichen. Starke Froste traten ein 
und verwandelten die zahlreichen

! Wasserpfützen im Dorfe Petrow- 
| ka, Rayon Uljanowsk!, in Hockcy- 
I felder.

Ich kam an einem frostklaren 
Tag hier an. Pfeifend flog eine 
Scheibe an mir vorbei, und es ko
stete Mühe, den Knirps, der hinter 
ihr her war, zum Stehen zu brin
gen. Ich fragte nach dor Dorf
schule. „Unsere Schule?“ fragte 
er zurück, „Dort links, abseits 
von der Hauptstraße, steht sie.“ 
Ich ging in die bezeichnete Rich
tung und war auch bald an der 
Schule. Es ist ein neues dreistök- 
kiges Gebäude. Erst im Novem
ber vorigen Jahres fand hier das 
Einzugsfest statt. Das neue Schul
gebäude für 600 Schüler wurde 
dementsprechend ausgestattet, ne
ben den nötigen Kabinetten gibt 
cs auch einen schönen Sportsaal, 
Jetzt lernen 540 Kinder in die
ser Schule.

Obwohl die Schüler erst kur- 
ie Zeit hier „hausen", ist das 
Gebäude nicht mehr zu erkennen. 
Die Glasscheiben der Eingangs
türen sind zerbrochen und 
durch Furnierholz ersetzt, die 
Wände an vielen St e 11 c n 
abgestoßen, dio einmal hell
grün gestrichenen Wände sind 
schmutzig grau, die Tür des Zim
mers der 10. Klasse ist aus den 
Angeln. Mit einem Wort. die 
Schule bietet einen sehr verwahr
losten Anblick.

Überraschend schlecht sind auch 
die Lernerfolge der Schüler, H 
von je hundert Schülern haben 
schlechte Noten. Im laufenden 
Schuljahr haben 10 Jungen das 
Lernen nufgegeben, die Schule 
verlassen. Dio Leiterin des Lchr- 
tcils Anna Reinert sagte erst, sie 
hätten alles unternommen, um sio 
in der Schule zu halten. Dann 
gibt sie aber zu, daß diese Ver
suche nur leere Formalitäten wa
ren. Nachdem dio Jungen, alles 
Sitzenbleiber und Disziplinver
letzer, die Schule verlassen ha
ben, ist es in den Klassen ruhi
ger geworden. Ob das die richti
ge Methode ist, Ordnung zu schaf
fen, bleibt, glaube ich, noch nach
zuweisen.

In der Schule gibt es keinen 
muttcrsprachllchcn Deutschunter
richt, obwohl dio Hälfte der Schü- 
lor Deutsche sind. Die Schullei
tung weiß nicht, daß es so etwas 
gibt, oder tut so, als wüßte sie 
das nicht. 

über die historische Rolle der Ar
beiterklasse und ihrer Vorhut — 
der Kommunistischen Partei", 
„Entwicklung der marxistisch-le
ninistischen Lehre über die Partei 
im Programm der KPdSU und in 
den Materialien des XXII. Partei
tags", „Internationale Bedeutung 
der marxistisch-leninistischen Loh
re über die Partei und dor Erfah
rungen der KPdSU in der Leitung 
des sozialistischen und kommuni
stischen Aufbaus."

Ich zeigte Anna Antonowna 
die Anweisung des Ministeriums 
für Bildungswesen der Kasachi
schen SSR über das neue Stunden- 
netz für den muttersprachlichar 
Deutschunterricht in der Zeitung 

' „Utschitcl Kasachstans" vom 7.
August 1963. „Ja, das haben wi: 
gelesen", erklärte sie. „Das gehl 
uns aber nichts an, denn wir ha
ben doch keine solche Gruppen."

Ist sie wirklich der Meinung 
jemand wird kommen und In die 
ser Schule die Gruppen bilden!

Deutsch wird als Fremdsprache 
unterrichtet. Aber auch hier ist 
der Unterricht nicht auf der Hö
he. Die Lehrer erteilen ihre Stun
den, und die Schulleitung ist da
mit zufrieden. Im Laufe des gan
zen Schuljahres wurde keine ein
zige Wandzeitung in deutsche! 
Sprache herausgegeben, weder ein 
Pioniernachmittag noch ein Schü
lerabend in deutscher Sprache 
veranstaltet. Es besteht kein 
Sprachzirkel.

An Raum fehlt es nicht, und 
Lehrer sind auch vornanden. Nina 
Feist ist Fernstudentin des Al- 
ma-Ataer Fremdspracheninstituts 
und studiert an der Abteilung 
Deutsche Sprache und Deutsche 
Literatur, bald wird sie das Di
plom einer hochqualifizierten Leh
rerin im Fach muttcrsprachll- 
eher Deutschunterricht bekommen. 
Warum unterrichtet sie jetzt 
nicht dieses Fach?

Die Schulbibliothek Ist ge
schlossen. 5 000 Bücher liegen 
noch so. wie man sie aus der 
alten Schule hergebracht hat 
Es fehlen dio nötigen Regale.

Das sind nur einige der Män
gel, die in dieser Schule bestehen. 
Es nimmt nur wunder, wie das 
Lohrerkollektiv so teilnahmslos 
an all den Mißständen vorüber
geht. Es trägt doch jeder Lehrer 
seinen Teil Schuld daran.

Man sagt, der Schuldirektor 
Wladimir Brost sei auf Partaiyer- 
eammlungen wegen der unzulässi
gen Zustände in der Schule ge
rügt worden. Was hat sich aber 
danach geändert?

Vor den Schulen erstehen neue 
Aufgaben. Das Leben stellte sie. 
Die Schule in Petrowka wird ih
ren Aufgaben nicht gerecht. Es 
ist Zeit, hoho Zelt, daß hier eine 
Änderung cintritt.

R SCHMIDTLEIN
Gebiet Karaganda
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; Heule bringt die „Junge Gnrde” die füllige 
; Seite, die dem Sludentenleben gewidmet Ist. 
' Unsere ehrenamtlichen Korrespondenten der 
; Jugendredaktlon Alexander Windholz, Igor 
' Tobolnow und Wladimir Komorskl erzählen 
! über das Leben und Studium der Jugend der 
; Hauptstadt Kasachstans.

Alma-Ata verwandelte sich In den Jahren 
der Sowjetmacht In eine große Studenten
stadt mit Dutzenden Mittclfach- und Hoch
schulen. und es ist selbst«erstUndlich, dnß

wir nicht In der Lage sind, Ober alles und 
auf einmal zu berichten.

Die „Junge Garde" wird auch fernerhin 
Beitrüge über das Leben der Alma-Afaer Stu
denten vcrUITcntllchcn.

Unsere Republik bereitet sieh zu Ihrem 50. 
JiibllUumsJahr und dem 100. Geburtstag W. I. 
Innins vor. fn diesem Zusammenhang erzäh
len wir nicht nur über den heutigen l ag. son
dern auch über die Entwicklungsgeschichte 
einiger Lehranstalten.

Die Haupthochschule
der RepublikJungen und 

Mädchen ! Mei
stert beharrlich 
die mar xi- 
stisch-leninisti
sche Theorie, 
die Höhen der
Wissenschaft 
und Technik! 
Bleibt treu den 
revolutionärem 
Idealen, seid 
aktive Erbauer 
des Komtnunis- 
\tnus!

Schule
junger
Lektoren

Unlängst fand in der Kasachi
schen Polytechnischen Hochschule 

. der erste Unterricht der Schule 
I junger Lektoren statt, die auf 
I Initiative der Komsomolzen der 
Hochschule geschaffen wurde.

Zu den Hörem sprach das Mit
glied dés Parteikomitees der 
Hochschule, Dozent A. Jershanow. 
Er betonte, daß die Hochschule 
nicht einfach Ingenieure als Aus
führer, sondern Ingenieure als Lei
ter heranbildet. Deshalb muß der 
Student nicht nur die vom Lehr
programm vorgesehenen Fächer 
studieren, sondern cs aueh lernen, 
mit den Menschen zu arbeiten. 
Eben zu diesem Zweck wurde die 
Schule der jungen Lektoren orga
nisiert. .

Der Themenkreis des Unter
richts in der Schule ist umfang
reich und vielfältig. Er umfaßt die 
Vorlesungen führender Lehrer für 
Gesellschaftswissenschaften, spe
zielle Ausbildung, Sichtung von 
wiseenschaftlich-populären und 

Spielfilmen, die der Lenin-Thcmatik 
gewidmet sind. Begegnungen mit 
Veteranen der Revolution.

Mit der Leitung der Schule 
wurde der Kandidat der Ge
schichtswissenschaften A. Iskakow 
beauftragt.

Die erste Vorlesung zum Thema 
„Lenin und Kasachstan" hielt 
der Leiter des Lehrstuhls für Ge- 

I schichte der KPdSU, Dozent A. 
I Jershanow. Die erste Beschäfti- 
। gung schloß mit der Begegnung 
1 mit dem ehemaligen Kämpfer dor 
, Panfilow-Division, Teilnehmer an 
। der Verteidigung Moskaus, Dozen- 
' ten vom Lehrstuhl für Festig
keitslehre A. Breshnew.

Das Kasachische Pädagogische 
Abal-Instltut ist die „älteste" 
Hochschule der Republik. Sic ist 
t-chon 40 Jahre alt. Vor 40 Jah
ren begann sie Ihre Arbeit sehr 
lescheiden: insgesamt neun Päd- 
gogen und 124 Studenten an 

drei Abteilungen. Der Unterricht 
verliefjjm Gebäude des ehemali
gen Gymnasiums, im Vergleich 
-'amlt sieht eine heutige Mittelschu
le wie ein Palast aus. Jetzt atu 
.'deren un fünf Fakultäten etwa 
3 000 ■ Studenten (darunter auch 
an Abend- und Fernabtcilungenl. 
.150 Pädagogen halten Vorle- 
■ ingemund führen praktische Be
schäftigungen durch.

Unlängst bekam das Kasochi- 
=che Pädagogische Institut ein. 
helles.und geräumiges Gebäude, 
liier-gibt ea ausgezeichnete La
boratorien, Aulen, Kabinette, 
zwei Fakultäten dos Institute für 
Phyolk'.tind Mathematik.

Snra;.Rachimowna Amirowa ar
beitet fast seit der Gründung des 
Instituts. Sic verwaltet die große 
und komplizierte „Wirtschaft”

StlÄHM 
kommen ins
Werk

Die Hochschule für Volkswirt
schaft unterhält schon vier Jah
re ständige Beziehungen mit den 
Industriebetrieben von Alma-Ata. 
Hochschule — Produktion. Dieses 
Kettenglied ist In der schöpferi
schen Tätigkeit der Studenten der 
Hochschule zum wichtigsten ge
worden. was sich auf die wissen
schaftliche Ausbildung der künfti
gen Ökonomen, Ingenieure — Lei- 

I ter der Volkswirtschaft — positiv 
ausgewirkt ha*. Zum führenden 
Stab in der Durchführung einer 
solchen Arbeit ist der Lehrstuhl 
für WAO und industrielle Pro
duktion und zum Organisator des 
irteressanten Unternehmens—sein 
Leiter — Professor, Doktor der 
ökonomischen Wissensph a f t e n 
Wassili Iwanowitsch Kolzow ge-
worden..

Als erste weilten im Alma-Ata- 
er Mechanischen Gießereibetrieb 
die Studenten A. Droshshin und 
T. Pantelejewa. Ein halbes Jahr 
lang waren sie mit der Aufstel
lung des WAO-Plans für den Be
trieb beschäftigt. Sic beobachteten 
den Arbeitsprozeß, machten Zeit
messungen, überwachten die Aus
rüstungen, die Arbeitsorganisa
tion, prüften, wie die Ausrüstun- 

I gen der Werkhalle ausgenutzt 
I werden und wie sich die Kultur 
' und Ästhetik auf die Produktion 
. auswirkt.
| Sie lernten im Betrieb selbst 
I und halfen auch ihren Studien- 
i freunden, die hier ihr Praktikum 
I machten. So entstanden die erster. 
I Arbeitserfahrungen, die ersten 
[ Vorschläge, Bemerkungen. Di? 
| Studenten stellten Mängel in der 
, WAO auf der Fließstraße der 
| mechanischen Bearbeitung des 
Kolbenbolzens GAS 51 fest und 
stellten einen WAO-Pian auf, der 
50 Maßnahmen enthielt. Der öko
nomische Effekt von Ihrer Ver-

I wirklichung betrug am Ende des 
| Jahres 56 100 Rubel. Ihre Diplom- 
। arbeiten in wissenschaftlicher Ar- 
I beftsorganisatlon in diesem Be- 
| trieb verteidigten Droshshin und 
Pantelejewa mit Auszeichnung.

I Im Jahre 1966 schloß die Hoch- 
' schule mit dem Alma-Ataer 
j Schwermaschlnenbauwcrk einen 
Vertrag für die Aufstellung eines

I WAO-Plans. Der schöpferischen 
| Brigade gehörten die Studentinnen 
। W. Sokolowa und T. Alijewa an, 
* die früher an der Aufstellung des 
| WAO-Plans im Mechanischen 
I Gießereibetrieb teilgcnommen hat- 
! ten. Außer ihnen nahmen 12 Stu- 
; denten des dritten Studienjahres 
। wahrend ihres Praktikums im 
Schwcrmaschinenbauwcrk Zclt-

| meseungen der Operationen vor, 
bearbeiteten die Daten. Slo stell
ten den WAO-Plan für den Ab
schnitt der Gasherde auf. Well sie 
noch wenig Erfahrungen hatten, 
sammelten sie dieselben körnchen- 
weise, werteten die WAO-Informa- 
tionen aus.

Das Studium der Planung und 

der Arbeitsverhältnisse auf dem 
Abschnitt ermöglicht« es der 
schöpferischen Brigade unter Be
teiligung der Ingenieure und Tech
niker des Betriebs, an den Arbeits
plätzen einen Plan der wissen
schaftlichen Arbeitsorganisation 
aufzustellen, der die Verwirkli
chung einer Reihe von Maßnah
men mit einem Jahreseffekt von | 
59 000 Rubel vorsah. Faktisch 
wurden weniger als in zwei Jahren | 
durch die Einführung des WAO- | 
Plans auf dem Gasherdabschnitt | 
228 000 Rubel Einsparungen er
zielt.

Die Studentinnen T. Danschina 
und M. Keller erteilten den Inge- | 
nieuren, Technikern und Angestell
ten des Schwermaschinenbauwerks 
Unterricht im Aufstclleu eines 
Werknetzplans und leisteten wis- , 
senschaftlichc Arbeit.

Eine schwierige Forschungsar
beit führte Tatjana Danschina 
durch. Sie erarbeitete einen kom
plizierten Werknetzplan für die 
Konstruierung, technische Vorbe
reitung und Herstellung einer gro
ßen Rohrziehbank, deren Projektie
rung und Fertigung im-Werk 620 
Tage in Anspruch nehmen wird. I 
Stellt euch vor, auf welche kolos
salen Schwierigkeiten das Mädchen 
stoßen mußte, das in die Hoch- I 
schule von der Schulbank kam und ’ 
kein« Ahnung von einem Werk ( 
hatte! Es galt, die Reihenfolge, 
Organisation, Technologie der Kon
struierung, der Erarbeitung de= 
technologischen Prozesses, die Her- 
stellungsmarschroute der Bank 
zu studieren, desgleichen wo, in | 
welchen Werkhallen die jeweili- 1 
gen Details und Baugruppen ge- I 
gossen, geschmiedet, gestanzt, 
geschliffen, montiert worden. Und 
weil so eine Bank damals weder 1 
irgendwo entworfen noch herge- i 
stellt wurde, mußte Tanja Dan
schina bestimmen, wieviel Tage 
ein Konstrukteur für die Ausfüh
rung von Zeichnungen und Berech
nungen für einzelne Baugruppen 
der komplizierten Maschine benö
tigt, die über 6 000 Tonnen wiegt.

Dio Leitung des Werks setzte 
über das Ministerium für Hoch- 
und Mittelfachschulbildung der 
Kasachischen SSR durch, daß T. i 
Danschina gerade In ihr Werk ge- ! 
schickt wurde. Dort arbeitet sic 
auch jetzt.

Die Studentenstafette der 
wissenschaftlichen Arbeit 1 m 
Schwermaschlnenbauwcrk dauert 
auch Jetzt fort.

Dio Nützlichkeit einer ak
tiven Teilnahme der Studenten 
an der wissenschaftlichen Ar
beit in den Betrieben Ist unbe
streitbar. Dio Studenten werden 
zu ernsten, sachkundigen Speziali
sten und übermitteln — das Ist 
jetzt in der Hochschule Tradition 
geworden—die Stafette der neuen 
Ablösung.

Ule „Älteste“

35 Jahre iat die Zeit dor Reife. 
Kürzlich erreichte die Haupthoch'- 
schule der Republik — die Ka
sachische Staaüuniversität „S. M. 
Kirow"—dieses Alter. Älter als die 
Universität ist vielleicht nur die 
Pädagogische Hochschule, deren 
Geschichte mit der Entstehung des 
Kasachischen Universität eng ver- _ 
bunden ist, und zwar...

Das Jahr 1928 hätte zum Ge
burtsjahr der Kasachis c h e n 
Staatsuniversität werden können. 
In diesem Jahr nannte man das 
aus Taschkent samt Studenten und 
einem bedeutenden Teil seiner 
Ausrüstung hierher überführte 
Pädagogische Institut in der Eile 
Kasachische Staatsuniversität. Je
doch ein Jahr später erhielt das 
Pädagogische Institut wieder sei
nen alten Namen .

Jahre vergingen. Ende der 
zwanziger und Anfang der drei
ßiger Jahre werden in der Repu
blik Hochschulen und Techniken 
gebaut und eröffnet. Für diese 
sind hochqualifizierte pädagogi
sche Kader notwendig. Auch die 
wissenschaftlichen Forschungsin
stitute, Industriebetriebe brau
chen Fachleute. Auf der Tages
ordnung stand die dringende Fra
ge über die Organisation einer 
Lehranstalt höheren Typs in der 
Republik.

Selbstverständlich waren die er
sten Schritte der jungen Universi
tät sehr schwer. Als der Unter
richt begann, waren die Audito
rien nicht überfüllt: 32 Studen
ten an der Abteilung

35 Jahre sind vergangen. Wie
viel Veränderungen gab cs in: 
diesen Jahrcnl Die Studenten von 
10 Fakultäten haben Unterricht 
in vier Lehrgebäuden, wohnen in 
drei Studentenheimen. Der Ge
rechtigkeit halber muß man er
wähnen, daß auch das jetzt schon 
zu wenig ist. Doch mit der Fertig
stellung des großen Gebäudes der 
chemischen Fakultät wird sich die 
Lage verbessern. Die Zeit ist nicht 
mehr ferne, da man mit der Er
richtung eines Univorsitätskom- 
plcxes — eines wahren Städt
chens — am Ufer des Flüßchens 
Wessenowka beginnen wird.

Die Hochschule bildet Fachleu
te in über 50 Fächern aus. Den 

25 und 600
Die erste Zahl gibt an, wieviel I 

Lehrer es an der Universität im 
Jahre Ihrer Gründung gegeben 
hat: die zweite—wieviel Profes
soren, Dozenten und Assistenten 
es dort jetzt gibt. An 60 Lehrstüh
len der Kasachischen Staatsuni
versität wird intensiv und er
sprießlich wissenschaftliche For
schungsarbeit geführt. Hier wer
den über 300 Aspiranten und Be
werber um wissenschaftliche Gra
de ausgebildet. Jedes Jahr vertei
digen In der Sitzung des Senate 
der Universität etwa 30 Personen 
Kandidatendissertationen und 
nicht weniger als 10 Personen — 
Dokjordiascrtationen.

des physikalischen Laboratoriums: 
eine Vielzahl von Geräten ver
schiedener Kompliziertheit. Man 
kennt sie als einen hilfsbereiten 
und gutherzigen Menschen, sic 
wurde wiederholt in den Rayon- 
und Stadtsowjet der Werktätigen
deputierten gewählt. Für ihre 
fleißige und unermüdliche Arbeit 
wurde S. Amirowa mit dem Orden 
des Roten Arbeitsbanners ausge
zeichnet.

Das Objektiv „erwischte" Sara 
Rachlmorfna während der Arbeit 
mit den Aspiranten der Fakultät. 
Und heute so wie auch an einem 
beliebigen anderen Tag.

In 40 Jahren hat diese Hoch
schule über 20 000 Fachleute 
höchster Qualifikation ausgebil
det. Zum Abschluß des Studien
jahres werden die nächsten 300 
Abgänger Ihr1 selbständiges Lo
ben beginnen. Tn die Schulen der 
Republik kommen jungo Lehrer...

UNSER BILD: 1. S. Amirowa 
unter Aspiranten Im Laboratorium 

Studenten stehen ein Sportpavil
lon, eine Agrobiostation, Lesesâ- 
le, ein zoologisches Museum, La
boratorien. Kabinette, eine groß
artige Bibliothek mit über 
600 000 Bänden zur Verfügung.

Jede Fakultät könnte im Not
fall eine selbständige Hochschu
le werden. So war es zum Bei
spiel im Jahre 1963, als auf der 
Grundlage der ökonomischen Fa
kultät das Institut für VoUcswirt- 
schaft entstand...

Um zu verstehen, wie die Haupt
hochschule der Republik gegen
wärtig lebt, wollen wir mal eine 
Fakultät besuchen.

Die Fakultät für Physik ist mit 
der Universität gleichaltrig. Hier 
einige Zahlen: jetzt studieren hier 
über 600 Studenten und über 150 
an der Abendfakultät; unterrich
ten 54 Lehrer, von denen die mei
sten .ehemalige Absolventen die
ser Fakultät sind, über 120 Mit
arbeiter sind in den 5 Labo
ratorien tätig, die Fakultät hat 
sieben Lehrstühle.

Hier gibt es „eigengezüchtete" 
Kader. Die physikalische Fakultät 
haben der Prorektor der Kasachi
schen Staatsuniversität für wis
senschaftliche Arbeit W. Kasch- 
karow, der Dekan der Fakultät 
N. Straschnikow, der Leiter des 
Lehrstuhls für molekulare Physik 
N. Kossow, die Leiterin des Lehr
stuhls für theoretische Physik 
N. Petrowa und viele andere ab
solviert.

Hier gibt es sogar ganze „phy- 
sikallsch-mathema tische“ Familien. 
Tatjaiia Konstantinowna Mironen- 
ko begann als Studentin, dann 
war sie Laborant der physikalisch- 
mathematischen Fakultät. Jetzt 
ist sie Kandidat der Wissenschaf
ten, Dozent des Lehrstuhls für 
allgemeine Molekularphysik. Par
teiorganisator der Fakultät. Ihr 
Mann Juri Maximowltsch Sai- 
tschenko hat seine Laufbahn 
ebenso begonnen. Jetzt • ist er 
ebenfalls Kandidat der Wissen
schaften, Dozent des Lehrstuhls 
für Optik und Spektroskopie. Hier 
ateht ihre Tochter Sonja im 
dritten Studienjahr

Die Fakultät kann stolz sein. 
Ihre Absolventen arbeiten gegen
wärtig in vielen Städten der Re

publik und des Landes. Der Di

Starke, gut gebaute Jungen,
schlanke, lebhafte Mädchen —
das sind die Studenten der einzi
gen Hochschule für Körperkultur 
unserer Republik. Jugend, Gesund
heit, Kralt, Gewandtheit — diese 
Eigenschaften sind vielen Men
schen eigen, aber diejenigen, die 
an dieser Hochschule studieren 
und in ihren geräumigen Sportsâ- 
lcn trainieren, verfügen über die« 

1 se -Eigenschaften in vollem Maß.
Wer die Kompliziertheit und 

| Spezifik des Lchrprozesses am In
stitut für Körperkultur nicht 

, kennt, denkt, daß das Studium 
hier nur ein Vergnügen sei. eine 
eigenartige mehrjährige aktive Er
holung, brauchst nur Muskeln zu 
haben. In keinem anderen Institut 
sind die Studenten so ausgelastct 
wie hier. Ein halber Tag Theorie, 
die andere Hälfte des Tages im 
Sportsaal, Stadion. Schwimm
becken, auf den Sportplätzen: die 
Sportmelstcrscliaft muß gesteigert 
werden, die Sportarten, in welchen 
man noch nicht stark Ist, müssen 
gemeistert werden.

Das Institut für Körperkultur 
besteht seit 1911. Im November dic- 
fes Jahres wird cs 25 Jahre alt. 
Vor fast einem Vicrlcljahrhundcrt 
hatte die Hochschule 40 Lehrer, et
wa 100 Studenten und eine winzi
ge materiell-technische Basis. Jetzt 
ist das ein großes Lehrkombinat 
mit vorzüglichen Sportausrüstun
gen, 1 220 Studenten, außer den 
1000 Fernstudenten. Hier unter
richten 192 Lehrer, von denen 33 
akademischen Grad und Profcsso- 
rcntitcl haben. Vier Fakultäten, 16 
Abteilungen. Allein im Dezember 
des vergangenen Jahres wurde)? 5 
neue Sportsäle ihrer Bestimmung 
übergehen. Nach anderthalb — 
zwei Monaten bekommen die Stu

denten eine neue Aula und eine 
Manege für Leichtathletik.

Die heutigen Studenten können 
stolz sein auf ihre Vorgänger. Un
ter den Absolventen der Hochschu
le sind olympische Meister, Preis
träger und Teilnehmer der Olympi
schen Sommer- und Winterspiele in 
Melbourne, Tokio, Mexiko. Gre
noble und anderen... Der Obertrai- 
ncr der Auswahlmannschaft der 
UdSSR im Klasscnringen. der 
olympische Meister Anatoli Koles
sow, der Obertrainer der Auswahl
mannschaft der UdSSR in den 
alpinen Disziplinen Juri Kabin u. a.

Gewiß bildet das Institut nicht 
nur Sportmeister aus, man lebt hier 
nicht nur vom Sport allein. An den 
Abteilungen der Hochschule wird 
eine große wissenschaftliche For
schungsarbeit zur Vervollkomm
nung des Systems des sportlichen 
Trainings und der physischen Er
ziehung geführt. Diese Forschungs
arbeit wird vom Verdienten 
Wissenschaftler der Kasachischen 
SSR. Professor Alexander Bern
stein, dem Autor vieler Werke zur 
Geschichte der Körperkultur in 
Kasachstan Dozent Muratchan Ta- 
nikejew und dem Dozenten Gen
nadi Braudc geleitet... Allein im 
vergangenen Jal,. veröffentlichten 
die .Gelehrten des Instituts etwa 
100 wissenschaftliche Arbeiten.

Die Studenten des Instituts er
weisen den Betrieben der Haupt
stadt konkrete Hilfe. Sie unter
suchten die Gründe der Produk- 
tionsermüdiing der Arbeiter in den 
Firmen „Dshctyssu" und „Perwole 
Maja" und schlugen konkrete 
Empfehlungen vor zur Beseitigung 
der Faktoren, die die Arbeitspro
duktivität herabsetzen.

Am Institut Ist der Pulsschlag 
des wissenschaftlichen Lebens

rektor des astrophysikalischen In
stituts der Akademie der Wissen
schaften der Kasachlschn SSR G. 
Idlis. der Leiter eines der Wissen
schaftlichen Forschungsinstitute 
in Moskau W. Stafejew, das kor
respondierende Mitglied der Aka
demie der Wissenschaften der 
UdSSR J. Mitropolski. der stell
vertretende Dekan der physikali
schen Fakultät der Moskauer 
Staatsuniversität A. Kusownikow, 
der Professor der MSU E. Posnjak, 
der größte Teil der Mitarbeiter 
der wissenschaftlichen For
schungsinstitute — des astrophy
sikalischen und des für Mineralroh
stoffe — das ist die bei weitem 
nicht erschöpfte Liste namhafter 
■Absolventen der Fakultät.

Wir sind in der „Küche“ für 
Erfahrungen und Entdeckungen— 
Laboratorium des Linearbeschleu
nigers, dessen Schöpfer der Vi
zepräsident der Akademie der 
Wissenschaften der Kasachiscncn 
SSR Sh. Taklbajew ist. Die Be
deutung der Arbeit, die die Mit
arbeiter dieses Laboratoriums 
führen, ist schwer zu überschät
zen.

Ihnen steht ein kluges Super
präzisionsgerät zur Verfügung — 
Linearelektronenbeschleuniger (an 
der Hauptbaugruppe des Geräts 
ist der Aspirant Nikolai Wassil
jewitsch Rudenko). Haupt
objekt ihrer Forschungen ist 
die Untersuchung der Einwir
kung der Elektronenbestrahlung 
auf die Struktur verschiedener 
Materialien und fester Metalle, 
wie diese Bestrahlung auf die phy
sikalischen Eigenschaften der un
tersuchten Muster einwirkt. Der 
Radius der Zusammenarbeit der 
Mitarbeiter der Laboratorien mit

Die Kasachische Staatsuniver
sität bildet jährlich Hunderte von 
hochqualifizierten Spezialisten aus. 
wobei das Hauptaugenmerk auf 
die Vorbereitung von wissenschaft
lichen Kadern gelenkt wird. Die 
Abgänger der Hauptbochschule der 
Republik arbeiten in den verschie
densten Forschungsinstituten der 
Akademie der Wissenschaften der 
Kasachischen SSR. Viele von ihnenü 
wurdenjhervorragende Gelehrte auf1 
dem gebiete der Chemie, Physik, 
Biologie’, u. a.

UNSERE BILDER: Laborant 
N. Rudenko im Laboratorim des 
Linearbeschleunigers (oben). Unten • 
(von links) sehen Sie die jungen 
Physiker'Aurora Jurgens, W. Pan- 
ferow ■ und W. Somikow bei der 
Vorbereitung des nächsten Experi- - 
ments.

wissenschaftlichen Forschungsin
stituten und Betrieben des Landes 
ist ziemlich groß: das Institut der 
Physikalischen Chemie der Akade
mie der Wissenschaften der 
UdSSR, die Taschkenter Univer
sität, wissenschaftliche Anstalten 
Moskaus, Kiews, Saratows.

Im vergangenen Jahr zum Bei
spiel führten die Mitarbeiter des 
Laboratoriums des Linearbe- 
schleunigers zusammen mit dem 
Institut ..Kastechnolegprom" eine 
wichtige Arbeit durch: sie haben 
bewiesen, daß die Elektronen- und 
Gammabcstrahlung die Standhaf
tigkeit der Gewebefarben mehr
fach vergrößert.

„Die Einflußsphäre" ihrer For
schungen ist fürwahr grenzen
los — sie helfen nicht nur ihren 
Kollegen-Physikem. sondern auch 
den Biologen, Medizinern und 
Bauarbeitern...

Der Fotokorrespondent traf die 
Mitarbeiter des Laboratoriums 
bei der Arbeit an. Am Schalt
pult des Beschleunigers ist Aspi
rant Aurora Wladimirowna Jur
gens. Ingenieur Viktor Wassilje
witsch Somikow, der Oberinge- 
nicur Viktor Semjonowitsch Pan- 
ferow.

„Gott des Vakuums” nennt man 
im Laboratorium im Scherz den 
Glasbläser Jewgeni Shurin. Das 
Vakuum ist das einzige und 
Hauptmilieu, das für die kompli
zierten und präzisen Erforschun
gen mit Elektroncnbestrahlung 
notwendig ist. Jewgeni bereitet es 
vor. Seine Hand ist wie immer si
cher und sein Auge scharf. Ob
gleich er einen nur rein techni
schen Teil der Arbeit erfüllt, sind 
die kompliziertesten Experimente 
ohne seine Arbeit“ unmöglich...

spürbar. Hier sucht man ununter
brochen nach neuen Methoden für 
die Vervollkommnung des Aus
bildungsniveaus der zukünftigen 
Spezialisten. Ein moderner 'l reiner 
und Lehrer muß über die Vortrags
methodik verwandter Disziplinen 
verfügen. In den letzten Jahren 
wurden neue Fächer in das Lehr
programm eingeschlossen: Bioche
mie und Biomechanik des Sports...

Es gibt in Alma-Ata keine einzi
ge Hochschule, deren Studenten 
den „Kursus" des dritten Semesters 
— des Arbeitssemesters—nicht mit
gemacht hätten. Jeden Sommer 
sammelt auch der Bautrupp des In
stituts für Körperkultur seine 
Kämpfer unter sein Banner. Die 
Sportler haben bewiesen, daß sie 
auch vortrefflich arbeiten könneh. 
Im vergangenen Jahr arbeitete 
der Bautrupp, an dessen Spitze der 
Lehrer der Abteilung für Theorie 
und Geschichte der Organisation 
der Körperkultur Arthur Weiland 
stand, im Gebiet Taldy-Kurgan. 
Die Studenten haben 1 200 000 Ru
bel Investitionen verwertet, wo
durch sie ihre Altersgenossen aus 
anderen Hochschulen weit über
holten und mit Recht die Rote 
Wanderfahne des Ministeriums für 
Landwirtschaft der Kasachischen 
SSR und des Kasachstaner Stabs 
des Unions-Studenten-Bautrupps 
bekamen, sowie mit Ehrenurkunden 
des Obersten Sowjets der Republik 
gewürdigt wurden ..

Bis zum nächsten Arbeitsseme
ster sind es noch viele Wochen, 
aber schon jetzt sind 600 Freiwilli
ge bereit, in diesem Jahr 
eine Summe von 2000 000 Rubel 
Investitionen zu verwerten.

Vorläufig aber — gewöhnlicher 
Alltag. Lektionen, Seminare. Trai
ning...
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Einer 
der ersten 
roten Flieger
war — wie ich in den Memoiren 
des Generalmajors I. Spatarell 
„Gegen den schwarzen Baron“ 
(Militärverlag des Vcrtcidigungs- 
ministcriums der UdSSR) las — 
Hans Kisch, ein revolutionärer Mi
litärflieger Ungarns, der nach der 
Oktoberrevolution freiwillig zur 
Roten Armee überging und für die 
junge Sowjetrepublik kämpfte.

Obwohl dem Flieger noch wäh
rend des ersten Weltkrieges em 
Bein bis zum Knie amputiert wor
den war, erfüllte der mutige Pilot 
alle Kampfaufträge tadellos. Er 
war der Schrecken des Feindes. Die 
Wrangcl-Flieger nahmen Reißaus, 
wenn sic Hans Kischs Flugzeug 
erblickten.

Für Heldentum im Kampf gegen 
Wrangel wurde Kisch mit dem 
Rotbannerorden ausgezeichnet. Lei
der ist aus dem Buch nicht zu er
sehen. wann und wie Brigadekom- 
mahdeur Ilans Kisch ums Leben 
gekommen isL

Doch spricht die Tatsache, daß 
Vertreter anderer Völker der jun
gen Sowjetrepublik in jenen schwe
ren Jahren zur Seite standen, da
von. wie teuer ihnen die Sache 
der Oktoberrevolution war.

C. OHLSCHEIDT

Grosny ‘ Gebiet Koktschetaw

Spürbare 
Hälfe

Seit mehreren Jahren wird in 
unserer Schule Deutsch als Mut
tersprache unterrichtet. Das ist für 
uns Lehrer keine leichte Sache, 
denn oft mangelt cs an Lehrbü
chern wie auch an Anschauungsmit
teln, die sich der Lehrer daher 
selbst anfertigen muß.

In diesem Lehrjahr ist nicht mehr 
viel zu ändern, aber für das näch
ste wird schon jetzt gesorgt. Die 
Gruppen werden nach dem neuen 
Plan arbeiten, cs sollen auch Leh
rer mit Hochschulbildung eintref
fen, denn in unserer Schule wird 
schon jetzt das Praktikum der Stu
denten des Koklschctawcr Pädago
gischen Instituts durchgeführt. 
Noch ein Jahr—und gut gebildete 
neue Kader für den muttersprachli- 
chen Deutschunterricht werden 
sich in unser Lehrcrkollektiv ein
gliedern. Das Institut gibt ihnen 
gute Kenntnisse in deutscher Spra
che und Literatur. Sic haben eine 
gute Aussprache. In unserer Schu
le machten 7 Studenten ihr Prak
tikum. Sie besuchten nicht nur die 
Stunden in deutscher Sprache, son
dern auch andere. Die künftigen 
Lehrer wollten sich gut mit der 
^rbeit eines Klassenkollektivs be
kannt machen. Sie übten mit den 
Schülern Gedichte, Lieder ein, 
machten mit ihnen Ausflüge, führ
ten Pioniernachmittage durch, mit 
einem Wort, sie gaben sich der 
Arbeit mit den Kindern ganz hin. 
Jeder von den Praktikanten erteilte 
7—9 Stunden. Es waren ihre ersten 
Schritte in der Meisterung ihres Be
rufs. Die Studenten arbeiteten ge- 
wissenhafL

Helma PECH

■1Uus «allvst Welt ..
Produktion von
BC-Waffen verbieten

PARIS. (TASS). Die Vereini
gung der Freunde der Zeitschrift 
„L'Echo d'Allcmagne" (Deutach- 
landecho), eine neue gesellschaft
liche Organisation in Frankreich, 
hat an die fortschrittliche Welt
öffentlichkeit den Appell gerichtet, 
sich für ein Verbot der Produk
tion bakteriologischer und chemi
scher Waffen cinzusetzen.

„Die Vereinigung", heißt es in 
dem Appell, der der Presse über
geben wurde, „macht die Demo
kraten in allen friedliebenden 
Staaten darauf aufmerksam, daß 
die Produktion bakteriologischer 
und chemischer Waffen in der 
Deutschen Bundesrepublik ei
ne ernste Gefahr heraufbeschwört.

Die Vereinigung fordert dazu 
auf, eine energische Massenaktion 
cinzulciten, um die USA sowie

DOR betreibt 
Friedenspolitik

BERLIN. (TASS). Die Deutsche 
Demokratische Republik genieße 
die Reputation eines Staates, der 
konsequent eine Friedenspolitik 
durchführt. Das erklärte Paavo 
Aito. der erste Minister für Ver
kehrswesen und öffentliche Arbei
ten Finnlands, in seiner Antwort 
auf eine Umfrage des „Neuen 
Deutschland”. Der Minister beton
te, daß die finnische Außenpolitik 
in der Deutschen Demokratischen 
Republik als eine Politik geachtet 
werde, die eine friedliche Koexi
stenz von Staaten mit unterschied
lichen . Gesellschaftssystemen zum 
Ziel hat.

Japan zu zwingen, dem Genfer 
Protokoll von 1925 über das Ver
bot der Anwendung von bakterio
logischen und chemischen Waffen 
boizutreten.

Die USA, die einen bedeutenden 
Teil des Rüstungspotentials West
deutschlands kontrollieren, müs
sen die weitere Produktion bakte
riologischer und chemischer 
Kampfmittel verhindern in der Er
kenntnis, daß diese Produktion 
den Revanchisten aus dem Bonner 
Deutschland Massenvemichtungs- 
mittel in die Hand geben würde, 
die den Weltfrieden gefährden."

Der Appell wurde vom General
sekretär der Vereinigung Etinne 
Raux und der Redaktion ihres 
Bulletins „Courrler” unterzeich
net.

Genfer Abkommen 
von 1925 ratifizieren

WASHINGTON. (TASS). Die 
Vorräte an chemischen und bak
teriologischen Waffen in den 
USA sind derart groß, daß sie 
für die ganze Welt eine Gefahr 
darstellen, erklärte das demokra
tische Mitglied des Repräsentan
tenhauses Richard McCarthy auf 
einer Pressekonferenz. Zu dieser 
Schlußfolgerung gelangte Richard 
McCarthy, nachdem er die Frage 
der Entwicklung und Aufspeiche
rung dieser Waffenarten in den

USA. Ungeachtet der Repressalien hören Im Lande 
die Demonstrationen der Jugend, die gegen die Mili
tarisierung der Lehranstalten kämpft, nicht auf.

Etwa eine Woche streikten die Studenten der Har
vard-Universität in Cambridge (Staat Massachusetts).

Sie fordern, jegliche Verbindung ihrer Lehranstalt mit 
dem Pentagon abzubrcchcn.

UNSER BILD: Zusammenstoß der Polizei mit den 
Studenten

Foto: JPI-TASS

USA eingehend untersucht hatte. 
Die von ihm im Kriegsministerium 
gesammelten Fakten zeigen, daß 
Pentagon allein in den zwei Bun
desstaaten Colorado und Utah 
solche Mengen an chemischen und 
bakteriologischen Waffen besitzt, 
die über 100 Millionen Menschen 
vernichten können.

Richard McCarthy stellte fest, 
daß die Vereinigten Staaten, von 
Amerika in Südvietnam Giftgase 
einsetzen, und forderte seine Re

gierung auf. die Genfer Abkom
men von 1925, die den -Einsatz 
von chemischen und bakteriologi
schen Waffen verbieten, erneut 
dem Senat zur Ratifizierung vor- 
zulcgen. Die USA hatten bekannt
lich das Genfer Protokoll über das 
Verbot der Anwendung von Gift- 
und anderen Gasen sowie von bak
teriologischen Mitteln im Krieg 
unterzeichnet, doch bisher noch 
nicht ratifiziert.

Richard McCarthy schlug auch 
dem Kongreß vor, einen Sonder
ausschuß zur Untersuchung der 
Frage der Aufspeicherung von 
Massenvernichtungswaffen durch 
das Pentagon zu bilden.

PROTESTE
POLITISCHER
GEFANGENER

ATHEN. (TASS). Mit Hunger- ’ 
Streiks protestierten die politi
schen Gefangenen des Athener 
Averoff-Gefängnisses und des KZ- 
Lagers Lakki auf der Insel Leroß 
gegen den vor zwei Jahren in 
Griechenland verübten Militär- 
putsch. Sie verlangten die unver
zügliche Freilassung aller ohne 
Gerichtsverhandlung eingekerker
ten Gefangenen.

Zu gleicher Zeit - wurde eine 
große Menge illegaler Flugblät
ter mit diktaturfeindlichem Inhalt 
in Athen und Piräus verbreitet.

Wer schafft 
hier Ordnung?

In den zwölf Jahren, die ich 
nun in Talgar wohne, konnte ich 
mich bis vor zwei—drei Jahren 
nicht über die Post beklagen. In 
letzter Zeit aber wird die Bedie
nung immer schlechter, und jetzt 
ist sie einfach.

Nur selten liest man die „Praw- 
da” am Tag ihres Erscheinens, 
gewöhnlich bekommt man immer 
zwei—drei .Nummern auf ein
mal.

So bekam ich zum Beispiel die 
„Prawda" Nr. 66 am dritten Tag, 
obwohl sie in Alma-Ata ge
druckt wird und Talgar nur 
einen Katzensprung von Alma- 
Ata entfernt liegt. «

Die „Literatumaja gaseta”

19 Jahre ohne Unterbrechung ist Adolf Taag Zimmermann. Im Sow
chos „40 let Kasachstana”, Rayon Zclinograd, lobt man ihn für seine gute 
Arbeit Auf der Arbeitswacht zu Ehren des 100. Geburtstags W. I. Le
nins ist er einer der Aktivisten, erfüllt sein Tagessoll zu 135—140 Pro
zent.

UNSER BILD: Adolf Taag
Foto: G. Haffner

Nr. 10 und das „Neue Leben” 
Nr. 10 bekam ich überhaupt 
nicht. Die „Freundschaft“ bringt 
man mir ebenfalls immer drei bis 
vier Nummern gleichzeitig.

Im eigenen Briefkasten findest 
du des öfteren fremde Briefe und 
wertvolle Korrespondenzen, die 
man dann zum nächsten Postka
sten trägt.

Das Schlimmste aber bei all die
sen Mißständen ist: Alle bitteren 
Klagen blieben bisher erfolg- und 
wirkungslos.

A. JUSTUS
Talgar.
Gebiet Alma-Ata

Elektrotechnische
Industrie
Litauens

VILNIUS. (TASS). In der Stadt 
Kaunas werden nun Asynchron- 
Elektromotoren mit einer Lei
stung von je 100 Kilowatt ge
baut.

Die nach dem zweiten Weltkrieg 
geschaffene Elektroindustrie istv zu 
einem führenden Industriezweig 
Litauens geworden. Neben Elek
tromotoren werden handliche 
Elcktroschweißmaschinen, Magnet
tongeräte, Staubsauger und ande
re Waren produziert, deren Pro
duktion nicht viel Rohstoff erfor
dert (Litauen führt nämlich Mo 
lall ein).

Die Elektroindustrie Litauens 
hat seit Anfang des Fünfjahr
plans (also seit 1966) die Pro
duktion auf nahezu das Andert
halbfache erhöht. Das ist unter 
anderem auf die starke Nachfra
ge zurückzuführen. Litauische Er
zeugnisse werden in 50 Länder 
exportiert.

In subantarktischen 
Gewässern

SEWASTOPOL. (TASS). Ukrai
nische Hochsecfischer sind daran 
gegangen, subantarktisclie Gewäs
ser für den Fischfang zu erschlie
ßen.

Das Forschungsfischschiff „Aka- 
demik Knipowitsch" vom Institut 
für Fischereiwesen und Ozeano
graphie hatte vor einigen Jahren 
bei seinen Fahrten in dieses Gebiet 
umfangreiche wertvolle Fischbe
stände entdeckt. Auf der Spur der 
„Akadcmik Knipowitsch” war auch 
eine Fischfangflottillc gefolgt.

Der diesjährige Sommer in der 
Antarktis war recht ungünstig. 
Der stürmische See komplizierte 
die Ermittlung der Fischschwaden. 
Trotzdem haben sich die Prognosen 
der Fischereiexpcrten gerechtfer
tigt: die Fangschiffe hatten große 
Ausbeute.

VALERI Botschkarjow (Schü
ler der 10. Klasse, Schu

le Nr. 2), reibt sich die 
Hände mit Pulver, geht an 
das Reck, macht einen fe
dernden Sprung und klammert 
sich mit beiden Händen an die 
Reckstange. Er macht einigo 
Schwungbewegungen, und schon 
vollführt er verschiedene kompli
zierte gymnastische Übungen. Je
doch ein Element der schweren 
Schwungstemme will ihm nicht 
gelingen. „Halte die Füße gerade 
zusammen,... laß das Becken nicht 
so niedrig sinken", rät ihm der 
Trainer Issai Solomonowitsch 
Shitnizki.

Dann üben andere Sportler am 
Reck. Valeri hat sich etwas erholt 
und setzt hartnäckig die kompli
zierte Übung am Reck weiter fort. 
Es muß klappen, koste cs, was es 
wolle.

An das Reck geht ein hagerer 
Junge von kleinem Wuchs. Es ist 
Andréj Grjasnow (8. Klasse. 
Schule Nr. 1). Seine Genossen 
stellen ihm einen Stuhl hin. Im 
Nu hängt er an der Reckstange. 
Leicht wie eine Feder schwingt 
er sich um die Stange, vollführt 
komplizierte Turnübungen. Jedoch 
auch er will sein Können vervoll
kommnen, Neues hinzulernen. Er 
legt einen Gürtel an, der an zwei 
Sollen befestigt ist, die nach 
rechts und linke oben über Blocks

Künftige
Sportmeister

gespannt sind, ddren Ende der 
Trainer Issai Solomonowitsch in 
der Hand hält. Zuvor wurden die 
Seile mit Gürtel dreimal um die 
Reckstange gewickelt. Andrej 
macht drei Schwungbewegungen 
um die Stange, läßt die Hände 
loß, vollführt den Abgang mit 
Unterschwungsalto vorwärts... 
Diese Übung wird mehrmals wie
derholt.

Viktor Petrow (Instrukteur 
des Gebietssowjets „Dynamo”) un
terscheidet sich durch stark ent
wickelte Muskulatur. Er übt den 
Kreuzhang an den Ringen. Viktor 
Tschuntonow (Student des 1. 
Kursus des Pädagogischen Insti
tuts)—die Schere am Seitenpferd. 
Alle haben sie an verschiedenen 
Republik-, ja sogar 19 6 8 
an Unionswettkämpfen in Moskau 
teilgenommen. Jetzt bereiten sie 
sich zu der Gewerkschaftssparta
kiade vor, die zu Ehren des 100. 
Geburtstages W. I. Lenins im 
Sommer dieses Jahres veranstal
tet wird. Die Meisterkandidaten 
des Sports setzen alle Kraft ein, 
um* heuer den Titel Meister des 
Sports zu erringen. Um diesen 
Titel ringt auch Mascha Milu
schewa (Schülerin der 9. Klasse, 
Schule Nr. 1). Die Teilnehmer 
verschiedener Wettkämpfe w'aren 
von den elastischen, dynamischen, 
blitzschnellen Bewegungen der 
Meisterkandidatin am Stufenbar
ren entzückt. Ihr Trainer Issai 
Solomonowitsch Shitnizki. der seit 
1959 in Zelinograd arbeitet, ist 
auf den ehemaligen Zclinograder 
Meister des Sports Roman Akim- 
bajew, der im Vorjahr im Wett
kampf in Indien den 3. Platz be
setzte, besonders stolz.

„In unserem Sportklub „Ener
gie“ des Trusts „Zelinenergo" 
üben die Sportler täglich von 9 
Uhr morgens bis 12 Uhr abends", 
erzählt der Direktor Boris Grigo
rjewitsch Lewadtschenko. „Es 
funktionieren 33 Sportsektionen: 

für Volley- und Basketball, Kunst- 
und Sportturnen. Tischtennis, 
Schach, Schwimmen und andere. 
Jede Sektion zählt 20—25 Sport
ler. Sie sind Vertreter verschiede
ner Sportgesellschaften von Ztsli- 
nograd. Bei uns gibt es auch zwei 
Gruppen für Gesundheit, in denen 
Rentner und bejahrte Männer und 
Frauen Sport treiben", fügte er 
hinzu.

Der Lehrer für Körperkultur 
und Sport des Medizinischen In
stituts Karl Zimmermann berich
tete, daß er die ,.Enbek"-Volley- 
baller hier ständig dreimal in der 
Woche trainiere. Es sind vorwie
gend Schüler. „Unlängst, während 
der Ferien, haben wir an zonalen 
Wettkämpfen in Alma-Ata, wo 
die Volleyballer unserer Repu
blik von Kirgisien, Turkmenien 
und Tadshikistan vertreten waren, 
teilgenommen. Unsere Mannschaft 
besetzte den 5. Platz. Besonders 
gut spielten unsere Mädchen Swet
lana Lobanowa. Swetlana Krem- 
njewa, Nelli Magel, Anna Sakiro
wa, Lida Altergott", erzählte Karl 
Zimmermann voller Freude.

Ständig trainieren hier im 
Sportklub auch die Volleyball- 
ünd andere Auswahlmannschaften 
des Gebiets Zelinograd.

In dem bequemen aus Glas und 
Beton errichteten Sportklub gibt 
es ausgezeichnete Möglichkeiten 
für die Sportler. Ihnen stehen 
zwei geräumige Garderoben, ein 
großer Sportsaal mit Sportgerä
ten wie Reck, Stufenbarren, Holz
pferde, Sprossenwände, Ringe, ela
stische Sprungbretter, Bodenbele
ge, Volley- und Basketbälle 
usw. zur Verfügung. Alles 
Nölige ist vorhanden. Es 
gibt Zimmer für die Schach- und 
Tischtennisspieler. Ab Mai soll 
das Schwimmbecken, das sich 
noch im Bau befindet, funktionie
ren. Im geräumigen Cafe, das 
sich im ersten Stock befindet., 
können die Sportler einen

schmackhaften Imbiß nehmen. 
Mit einem Wort, ein moderner 
Sportklub mit allen Bequemlich
keiten, einen besseren braucht 
man sich nicht zu wünschen.

In kurzer Zeit, der Klub funk
tioniert seit November 1968, ha
ben die Sportler 6 Pokale erwor
ben. Das Aktiv des Klubs wurde 
im März von der Leitung des Ge
bietssportsowjets mit einer Ur
kunde ausgezeichnet. Das ist vor 
allem den Trainern I. S. Shit
nizki, A. W. Kamaikin. W. K. 
Kolesnikow, G. K. Onufrijew, N. 
I. Beidjak, K. A. Zimmermann, 
wie auch dem Direktor B. G. Le- 
wädtschenko zu verdanken.

Im Sommer werden die Trainer 
des Klubs auch in Pionier- und 
speziellen Sportlagern arbeiten.

Mit Recht kann man sagen, daß 
hier alles getan wird, um einen 
bedeutenden Beitrag in der Ent
wicklung und Verbreitung der 
Körperkultur und des Sports un
ter den breiten Massen zu leisten.

H ECK

UNSERE BILDER: Die Meister
kandidaten des Sports Mascha 
Miluschewa (links) und Valeri 
Botschkarjow (rechts) während 
des Trainings.

Fotos: Th. Esau
Zelinograd

HÜGHERMARKT Wir empfehlen:

Schiffe, Menschen, 
fernes Land

FERN SEREN
Für unsere 

Zclinograder LeScr
18.00—Kurzfilm (Z.)
18.10—Wunschkonzert der Fern-

sehfreunde
19.10—Fcrnschnachrichten (kas.)
19.25—Dokumentarfilm

19.35—„Die Tonleiter". Musikali
sches Fernsehjournal. 2. Aus
gabe

20.20—Filmchronik
20.30—Informationsausgabe. „A u f 

den Neulandbahncn“
20.45—Bekanntmachungen
21.00—Für Schüler. „Das Stern

chen leuchtet“
21,30—„Kommissar". Fernschskizze

22.00—„Silberne Flügel”. Fernseh
film

22.30—UdSSR-Meistersch a f t in 
Gymnastik. (Frauen) i

00.30—„Stafette der Neuigkeiten"
01.15—Touristena Ima nach

M. Schaginjan. Die Familie Uljanow
Th. Mann. Mario und der Zauberer
G. Keller. Das Fähnlein der sieben Aufrechten
Raabe. Chronik der Sperlingsgasse
Fontane. Frau Jenny Treibei
Karl Snjolka. Gutes Benehmen von A bis Z
Kurt David. Der Spielmann von Himmelpfordgrund
A. Zweig. Der Streit um den Sergeanten Grischa
J. Kunz. Der Weg zum Glück
A. Janusch. Unser Schneiderbuch
Schwänke von einst und jetzt
H. Buchmann. Rehkind Kitzi
Schiller. Der Verbrecher aus verlorener Ehre
G. Herold. Juliane und der Ferienbär
A. Widdlng. Die Fahne des Pfeifcrhänslcins
A. Widding. Ede und Unku
R. Petzoldt. W. A. Mozart
Brentano. Gockel und Hinkel
J. Warkcntin. Lebe nicht für dich allein

Die Bestellungen sind per Nachnahme an folgende 
len: Wostotschny Kasachstan. Tawria, Raypotrebsojus.

0,42 Rubel
0,05 Rubel
0,05 Rubel
0,15 Rubel
0,15 Rubel 
0,95 Rubel 
0,50 Rubel
0,85 Rubel 
0,40 Rubel 
0,72 Rubel

0,17 Rubel
0,39 Rubel 

.0,98 Rubel
0,26 Rubel 
0,43 Rubei 
0,20 Rubel

' 0.38 Rubel 
0.25 Rubel 
0,41 Rubel

Adresse zu rieh-

Von GHIz
Durch die stürmische Nordsee 

und den tückischen Golf von Bis- 
caya geht es dem Bestimmungsort 
an der Kongomündung entgegen. 
Warum aber Rudi Rotter auf die
ser Afrikarcise nicht als Schiffs
junge fahren kann, sondern sich 
mit der Rolle eines Kaiütenjungen 
zufriedengeben muß, davon und 
von vielen anderen Ereignissen 
berichtet dieses Buch der großen 
Fahrt

Der Autor schildert das Leben 
auf See mit seinen Gesetzen und 
Gefahren, die Spannungen zwischen 
den verschiedenen Schichten der 
Besatzung, fremde Länder und Sit
ten, auch die Kameradschaft der 
Seeleute. Es ist der Entwicklungs-

R. RICHTER
roman eines jungen Seemanns, des
sen Weg, angefangen von der See- 
inannsschule bis zum dramatischen 
Ende seines ersten großen Aben
teuers, verfolgt wird. Alles Erlebte 
formt sein Bewußtsein, bildet und 
festigt ihn all Persönlichkeit.

Der Verfasser dieses Buches wur
de in der DDR wiederholt mit Prei
sen für seine Kinder- und Jugend
bücher ausgezeichnet. Dieser Ro
man ist zart In der Liebesgeschich
te, unterhaltsam und spannend in 
der Darstellung der Ereignisse.

Das Bucli In Leinen und schniuk- 
kcni Schutzupischlag hat 575 Sei
ten. Preis 0,85 Rubel. Es ist In der 
Buchhandlung „Woßchod“. Zelino
grad, uliza Atira, 30 erhältlich.
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